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Wer eine Satire ſchreiben will, findet dazu trefflichen
Stoff in dem Beſchluſſe, durch welchen der Stuttgarter Partei
tag den ſeines Hamburger Vorgängers in Sachen der Be
theiligung an den Landtagswahlen interpretirt und reformirt
hat. Der „alte“ Liebknecht, der wenige Stunden vorher die
Wahlbetheiligung noch als ärgſten Verſtoß gegen das proletariſch
ſozialrevolutionäre Prinzip erklärt hatte, „begründete“ die von
der Kommiſſion nach ſchwerem Bemühen formulirte Erklärung, durch
welche, „um die Einigkeit“ zu erhalten, Jedem von Partei-
wegen erlaubt wird, zu thun, was ihm beliebt. Mag ſich die
Sozialdemokratie mit der in Stuttgart aktenmäßig feſtgeſtellten
Rathloſigkeit ihrer Führer abfinden, wie ſie kann und mag.
Jedenfalls iſt es nicht die Aufgabe der bürgerlichen Preſſe,
die nun zu erwartenden und gar nicht zu vermeidenden Aus-
einanderſetzungen zwiſchen den „einigen“ und den noch ſtreiten
den „Brüdern“ zu ſtören. Praktiſche Bedeutung wird der
Stuttgarter Beſchluß kaum haben. Jnsbeſondere wird der
Freiſinn wenig Nutzen aus der Stuttgarter Deklaration ziehen.
Jener Theil der Sozialdemokraten, welcher ſchon bisher dem
bürgerlich demokratiſchen Vetter ſeine Stimme gegeben hat,
wird es auch fürder thun, auf ein paar mehr oder weniger
kommt es nicht an.

Sozialdemokratiſche Wahlmänner dürften kaum viele auf-
geſtellt werden. Hat doch Zubeil bekundet, daß ſolche nicht
einmal vor den Thoren Berlins zu finden wären. Jedenfalls
aber wird man ſich die Herren notiren, welche ſich als ſozial
demokratiſche Wahlmänner aufſtellen laſſen, natürlich auch die
Urwähler, welche für ſie ſtimmen. Jn dem engeren Kreiſe,
in welchem ſich die Urwahlen im Gegenſatze zu den Reichstags
wahlen vollziehen, wird es immer von Nutzen ſein, zu wiſſen,
wer ſich offen zur revolutionären Umſturzpartei bekennt. Dabei
braucht gar nicht an eine durchaus zu verwerfende Drang-
ſalirung der ſozialdemokratiſchen Urwähler und Wahlmänner
in spe gedacht zu werden. Es genügt vollkommen, wenn
die Nachbarn aktenkundig feſtgeſtellt ſehen, mit weß Geiſtes-
kindern ſie zu thun haben.

das politiſche Anſehen des Freiſinns wird aber die
ſozialdemokratiſche Wahlbetheiligung um ſo verhängnißvoller
ſein, je ſtärker ſie iſt. Jn den Reichstag gelangt bekanntlich
der Freiſinn nur noch mit fremder Hilfe. Die eine Hälfte
der bürgerlichen Demokratie wankt in den Reichstag auf
ſozialdemokratiſchen Krücken, die andere figurirt dort, weil
rechtsſtehende bürgerliche Parteien, nur um gegen die Sozial
demokratie zu wirken, als „kleineres Uebel“

Halle a. S., Donnerstag 13. Oktober 1898.
ſogar für Richterſche Knappen bei Stichwahlen ein-
treten. Wenn jedoch in Folge ihrer Wahlbetheiligung
künftig amtlich feſtgeſtellt werden kann, wie Knoercke, Virchow,
Hermes und andere „Größen“ ihre Landtagsdiäten auch nur
den Sozialdemokraten verdanken, dann kommt das Abhängig-
keitsverhältniß des Berliner Foriſchrittsringes von der
Singer'ſchen Gönnerſchaft zu ſo deutlichem Ausdruck, daß da
mit für die ſehr nothwendige Klärung der Parteiverhältniſſe im
Bürgerthum kräftig Vorſpann geleiſtet wird. Bringt alſo die
ſozialdemokratiſche Wahlhilfe dem Freiſinn vielleicht ein Paar
Mandate ein, ſo reduzirt ſie deſſen politiſches Anſehen jedenfalls
mehr, als jene Hilfe ihm werth ſein kann.

Das dürfte ſich ſchon bei den diesmaligen Wahlen zeigen.
Das gemähßigt liberale Bürgerthum, welches vor den
Richter'ſchen Wahlkarren geſpannt werden ſoll, wird ſich für
die Ehre bedanken, mit den Sozialdemokraten an einer Deichſel
zu gehen. Wo Sozialdemokraten für den Freiſinn ſtimmen,
können Nationalliberale es nicht thun. Denn dort iſt
feſt geſtellt, daß der s. T. freiſinnige Kandidat ſich der
Umſturzpartei verpflichtet, d. h. die in Stuttgart ihm
auferlegten Bedingungen erfüllt hat. Für ſolche Politiker
zu ſtimmen muß jeder Urwähler ablehnen, der
ſeine Zugehörigkeit zu den ſtaatserhaltenden
Elementen nicht aufgeben will. Auch die Centrums-
wähler, welche für den Freiſinn an den Wahltiſch geſchickt
werden ſollen dürften ſich unter ſolchen Umſtänden die Sache
mehr als einmal überlegen. Das Endreſultat wird alſo ſein,
daß summa summarum Alles beim Alten bleibt, eben weil die
Sozialdemokratie es anders wollte.

Deutſches Reich.
Ueber die Abkürzung der Orientreiſe des Kaiſers

wird dem „Hamb. Korr.“ offiziös berichtet:
„Jn der deutſchen Preſſe werden immer noch Stimmen laut,

die dem Verzicht des Kaiſers auf den Beſuch
Aegyptens einen hohen politiſchen Hintergrund geben wollen.
Dabei paſſirt den dreimal Weiſen das Unglück, daß ſie den Verzicht
des Kaiſers auf engliſcherſeits beſtehende Hinderniſſe zurücktühren,
während ſie früher die Abſicht, einen Abſtecher nach Aegypten zu
machen, als eine Dienſtwilligkeit gegenüber England hingeſtellt
haben. Jn Wirklichkeit ſteht die Sache ſo, daß die engliſche Re
gierung über den Wunſch des Kaiſers, Aegypten zu beſuchen, ſehr
erfreut war und es bedauert, daß die Rückſicht auf den Reichstag
die Ausführung des Planes unthunlich erſcheinen läßt.“

Gedanken und Erinnerungen von Otto von Vismarck.
Wie die Cottaſche Verlagsbuchhandlung in Siuttgart jetzt durch
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Sexliner Farean: Berlin SW., Heruburgertr. 3.

Zirkular mittheilt, werden die beiden Bände, deren Jnbaltsangabe
wir ſchon in unſerer Montags Nummer veröffentlichen
konnten, 4«5 Bogen Groß-Oktav umfaſſen. Broſchirte
Exemplare werden gar nicht ausgegeben. Jn Leinwand
gebunden werden beide Bände zuſammen zwanzig Mark koſten.
Die Ausgabe erfolgt Ende November; nähere Angaben des
Termins behält ſich die Verlagsbuchhandlung vor. Jedermann muß
die Ausgabe im Buchhandel abwarten, direkte Sendungen
werden auf keinen Fall gemacht. Die maſſenyaft bei der
Firma J. G. Cotta Nachfo'ger eingelaufenen Wünſche um ſchrift
liche oder gar telegraphiſche Mittheilung des Preiſes und der ge

ſchäftlichen Bezugsbedingungen, konnten und können unmöglich be
antwortet werden. Dieſe dem Circular entnommenen Mittheilungen
dürfen durchweg als Antwort auf die zahlloſen Anfragen gelten,
die ein erfreuliches Zeichen für das allſeitige außerordentliche
Intereſſe bilden, mit dem das deutſche Volk literariſchen
Teſtament ſeines erſten Kanzlers entgegenſieht.

Zu der von uns wiedergegebenen offiziöſen Auslaſſung,
daß das Koalitionsrecht den Arbeitern völlig und
unverſehrt erhalten bleiben ſoll, nur ſolle jeder einzelne
Arbeiter auch ſelbſt beſtimmen können, ob er zu den alten
Bedingungen weiter arbeiten will oder nicht, ſchreibt der „Vor
wärts“

„Es (das geplante Geſetz) ſoll einen Zuſtand vorbereiten, in
dem die Arbeiter wehr- und machtlos ſein ſollen, in dem die
Unternehmer über das Arbeitsverhältniß ganz allein, ohne jede
Furcht des mindeſten Widerſpruches zu beſtimmen haben, in dem
man mit der Waare Arbeitskraft genau ſo verfahren kann, wie mit
einem Ballen Baumwolle oder einer Schiffsladung Guano. Daß
die deutſche Arbeiterklaſſe mit allen ihr zu Gebote ſtehenden
Mitteln bemüht ſein wird, dieſe Abſichten zu durchkreuzen, iſt für
F nicht nur Recht und Pflicht, ihre Selbſterhaltung zwingt ſie

azu.

Das iſt die gewohnte aufhetzende, unehrliche
Kampfesart der Sozialdemokratie. Es iſt, abgeſehen
von der oben angeführten Auslaſſung, auch ſonſt wiederholt
ſchon betont worden, daß eine Beſchränkung der Koalitions-
freiheit nicht beabſichtigt wird, aber die ſozial-
demokratiſchen Agitatoren haben ebenkeine andere
Aufgabe als die, die Arbeiterſchaft aufzuſtacheln.

Die Phyſiognomie der ſozialdemokratiſchen Reichs-
tagsfraktion. Wie das „Parlament der Arbeit“ zu Stutt-
gart zum allergeringſten Theile aus Arbeitern zuſammengeſetzt
war, ſo beſteht auch die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion
nur zu einem verſchwindenden Theile aus Arbeitern. Jm Ganzen
ſind darin von 56 nur 5 zu zählen, wobei wir es noch als
nnſicher anſehen müſſen, ob zwei derſelben auch thatſächlich
unſelbſtſtändige Arbeiter ſind. Dagegen ſitzen in der Fraktion
24 Redakteure und Schriftſteller, dazu ſind zweifellos auch di
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Das heutige Jeruſalem.
Ein Vorwort zur Paläſtinafahrt des Kaiſers.

on Richard Schott.
Ein Aufenthalt in Jeruſalem gehört heutzutage im allge

meinen für den Kulturmenſchen nicht zu den Annehmlichkeiten,
und wer ſich die Ehrfurcht vor dem heiligen Namen unbe
kümmert bewahren will, der beſehe ſich die hinter den hoch
wifragenden Mauern Solimans verborgene Stadt, die jetzt
die heiligen Hügel bedeckt, von außen genauer, als von innen.
Ale wir auf unſern Eſeln durch das ſtille Thal Joſaphat
dahintrotteten, an den heute wie zu Chriſti Zeiten hier befindlichen
Hütten der Ausſätzigen vorüber, als wir im Garten Gethſemane
ein Blümchen zum Andenken uns pflückten, als wir dann
gar emporgeſtiegen waren zum Gipfel des Oelberges und
hinüberſchauten zu der im herrlichſten Frühlingsſonnen
ſchein vor uns liegenden, von hier aus ſo ſtolz ſich aus
nehmenden Zionsſtadt, da mochte die Jlluſion wohl noch
zu Recht beſtehen und unſere Herzen höher ſchlagen machen.
Drinnen aber in den unbeſchreiblich unſauberen Straßen, im
Angeſicht der elenden, immer bettelnden Bevölkerung und der
in ewigem Unfrieden untereinander lebenden, mit den heiligen
Orten und den heiligſten Gefühlen Schacher treibenden Prieſter
aller möglichen chriſtlichen Sekten, wie bald mußte da der holde
Wahn zu nichte werden Das erſte, was man ſieht, wenn
man die heilige Grabeskirche betritt, iſt eine türkiſche Wache,
die hier einquartirt iſt, um bei den Raufereien, die alle Augen
blicke zwiſchen den Pilgern und Prieſtern der verſchiedenen
Glaubensbekenntniſſe ausbrechen, als Friedensſtifter bei der
Hand zu ſein. Und wie hier, ſo iſt es faſt überall, wohin die
Tradition eine heilige Stelle verlegt hat.

Die deutſche Sprache iſt in Jeruſalem außerordentlich
verbreitet. Man hört ſie überall auf den Straßen,
allerdings nicht immer mit beſonderem Stolz, denn die deutſch
radebrechenden r e die, von Rothſchild und der Alliance
israslite unterſtützt, zu Tauſenden aus Polen und Galizien nach
der Stadt Davids gewandert ſind, um die Klagemauer zu be
völkern, gehören nicht gerade zu den beſten Elementen der
jüdiſchen Gemeinden in Jeruſalem. Glücklicherweiſe aber haben
dieſe Schmarotzer mit dem Deutſchen Reiche nichts zu ſchaffen.
Sie ſtehen faſt ſämmtlich, ſoweit ſie nicht türkiſche Unterthanen
ſind, unter dem Schutz des öſterreichiſchen Konſulats und ſtörten

uns höchſtens dadurch, daß ſie ſich zuweilen als Geldwechsler
oder dergleichen an uns herandrängten und ihr ſogenanntes
Deutſch dazu benutzten, uns nach Kräften zu bemogeln.

Dagegen ſtehen die etwa 400 württembergiſchen Templer
und die nicht ſehr zahlreichen deutſchen Katholiken in hohem
Anſehen und die an 200 Seelen zählende deutſche proteſtantiſche
Gemeinde ſucht ihren an Erfolgen ſchon ſo reichen erziehlichen
Wirkungskreis mehr und mehr auszubreiten. Bei dem be-
kannteſten deutſchen Bierwirth in Jeruſalem, „Gottlieb“ genannt,
lernte ich einen Beamten der von Berliner Finanziers ge-
gründeten Paläſtina-Bank kennen, der wie ein geborener
Deutſcher ſprach und ſich als ein ganz vortrefflicher Menſch
erwies. Er ſtammte aus dem Libanon, war aber im
Waiſenhauſe des Paſtors Schneller erzogen und dort
durch und durch ein guter Deutſcher geworden, fleißig
und ehrlich. Ehrlich! Was will das im heutigen Jeruſalem
ſagen, wo die Menſchen eigentlich nur vom Betteln und Ueber-
vortheilen leben und wo die Händler ſich noch ins Fäuſtchen
lachen, wenn man ihnen den dritten Theil des geforderten
Preiſes gezahlt hat.

Die Deutſchen in Jeruſalem veranſtalteten unſerer von Karl
Stangens Reiſebureau ſo vortrefflich geführten, aus 125 Perſonen
beſiehenden Geſellſchaft zu Ehren eine Sitzung des Paläſtina-
Vereins, in der Herr Baumeiſter Orth, der Meiſter der ſchönen
neuen proteſtantiſchen Erlöſerkirche, die der Kaiſer in den
nächſten Wochen perſönlich einweihen wird, einen intereſſanten
Vortrag über eine Fahrt in das Oſtjordanland zum Beſten
gab. Einen Theil dieſer Fahrt mit allen ihren Beſchwerden
hatten wir übrigens am Tage vorher ſelbſt durchgemacht. Jn
Gefährten, die in ihrer Gebrechlichkeit und Unbequem-
lichkeit die Richtigkeit der alten Redensart „VBeſſer ſchlecht ge
fahren als gut gelaufen“ ſehr bedenklich zweifelhaft erſcheinen
ließen, ging es durch das kahle Gebirge Juda 1300 Meter
bergab nach Jericho und von dort zum Todten Meere und zur
Taufſtelle Chriſti am Jordan. Selbſt in guten Wagen wäre
dieſe Fahrt, die wiederholt durch reißende Bäche führt, in
denen ſo manches Vehikel ſtecken blieb oder gar umgeworfen
wurde, außerordentlich mühevoll geweſen. Jn dieſen von
halbverhungerten Kleppern nothdürftig fortbewegten Seelen
verkäufern aber war ſie geradezu ſchauerlich. Dennoch
bereut wohl Keiner von uns, ſie gemacht zu haben. Das
Todte Meer bietet in ſeiner großartig einfachen Szenerie,
deren Ernſt durch das Fehlen jeder Vegetation, jeglichen

thieriſchen Lebens in ſeiner Umgebung ſo mächtiz erhöht
wird, einen unvergeßlichen Anblick dar und der Sonnenaufgang
in Jericho gehört zu den feierlichſten Eindrücken, die ich auf
der Reiſe durch das gelobte Land erhalten habe. Daß von
ſämmtlichen Pärchen und ſolchen, die es werden wollen, fleißig
Jordanwaſſer geſchöpft und wohlabgekocht und verlöthet mit in
die Heimath genommen worden iſt, ſei nur beiläufig bemerkt.

Sehr hübſch war ein Ausflug nach Bethlehem, wo man
in der deutſchen Kirche beim Klang der Orgel wirklich einige
Minuten der Andacht verbringen konnte und wo im friedlichen
Heim des Paſtors Böttcher uns deutſche Gaſtfreundſchaft er-
quickte. Es übte eine eigenartig ergreifende Wirkung auf uns
aus, dieſes traute deutſche Predigerheim in der Freinde, mit
dem liebenswürdigen jungen Paſtor, der hier eines ſo ſchwie-
rigen Amtes waltet, und ſeinen blondköpfigen kleinen Mädchen,
denen ein herbes Geſchick in ſo jungen Jahren die liebende
Mutter entriſſen hat.

Herr Paſtor Böttcher ſei uns einen ganz hervorragend
guten Wein vor, den er ſelbſt auf den der deutſchen Kirche
gehörenden Weinbergen gebaut hatte. Für die Entwickelung
der deutſch-proteſtantiſchen Gemeinde in Bethlehem und namentlich
für die pekuniäre Sicherſtellung des neuen deutſchen Waiſen-
hauſes, das am 2. November, drei Tage nach der Jeruſalemer
Erlöſerkirche alſo, vom Kaiſer eingeweiht werden ſoll, können
dieſe Weinberge von der größten Bedeutung werden, wenn es
gelingt, für ihre Produkte in Deutſchland ausreichende Abſatz-
quellen zu erſchließen. Zu dieſem Zwecke ſoll demnächſt in
Deutſchland ſelbſt eine Niederlage von deutſchem Bethlehem-
Wein eingerichtet werden, und man darf wohl erwarten, daß
dafür die erforderliche Unterſtützung nicht fehlen wird. Der
vortreffliche Wein, den gewiß viele Kirchen als Abendmahls-
wein einführen werden, eignet ſich beſonders auch zum Früh-
ſtückswein und als ſtärkendes Getränk für Geneſende und wird
verhältnißmäßig ſehr billig ſein.

Wir ſtatten nun zunächſt dem in letzter Zeit ſo viel ge
nannten „Coenaculum“ einen Beſuch ab, das für uns Deutſche
zur Zeit von beſonderem Jntereſſe iſt, weil eine große Zahl
unſerer katholiſchen Landsleute ſeinetwegen eine Petition an den
Kaiſer gerichtet hat. Der Kaiſer wird darin gebeten, ſich bei
ſeinem Beſuche im Orient das Coenaculum vom Sultan ab
treten zu laſſen und es dann den deutſchen Katholiken zum
Geſchenk zu machen. Vorausſichtlich aber wird es zu einer
ſolchen Schenkung ſchwerlich kommen, weil die Mohamedaner,
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beiden Arbeiterſekretäre zu zählen.
gFedervieh“ zuzurechnenden „Genoſſen“ waren früher aller
dings drei Arbeiter und ſieben Handwerksgeſellen; aber zehn

Von dieſen 26, dem

„Akademiker“ (wofern man einen früheren Apotheker dazu
rechnet), zwei Volksſchullehrer, ein Kaufmann und ein Bildhauer.
Drei „Schriftſteller“ eigener Art ſind die Herren Bebel,
Vollmar und Auer. Die beiden erſtgenannten würden von
ihrem „Schriftſtellerberuf“ kaum exiſtiren können, und Herr
Auer, den man als Sattler anzuſprechen gewöhnt iſt,
figurirt im Berliner Adreßbuch als „Redakteur“. Die
Reichstagsfraktion umfaßt ferner 21 Handwerksmeiſter und
überhaupt ſelbſtändige Gewerbetreibende alſo nach ſozial-
demokratiſcher Auffaſſung „Ausbeuter“. Davon 4 Hand
werksmeiſter, 7 Zigarrenfabrikanten, 4 Gaſtwirthe, 4 Buch
druckereibeſitzer, 1 Kaufmann, Geſchäftsführer einer
Druckerei; außerdem noch 3 Rechtsanwälte und einen
„Privatier“: Herrn Singer, der wie er bezeichnenderweiſe
angiebt durch das Sozialiſtengeſetz veran
laßt aus dem bekannten Mäntel- Geſchäft auszutreten ge
zwungen war. Ohne dieſes Geſetz würde alſo der Oberführer der
Sozialdemokratie Konfektionär geblieben ſein. Fünf
Arbeite r auf eine ſo hohe Zahl „ſatter“ Exiſtenzen iſt
recht wenig. Es iſt zu verwundern, daß die zur Arbeiter
klaſſe zählenden „Genoſſen“ nicht einmal auch in der eigenen
Partei den Grundſatz, nur durch die Arbeiter ſelbſt könne die
Beſſerung ihrer Lage erfolgen, wahrmachen. Was das
Verhältniß der ſozialdemokratiſchen Reichstagsfraktion zur
Religion betrifft, ſo ſind 28 konfeſſionslos, 7 freireligiös,
12 evengeliſch, 2 katholiſch, 4 moſaiſch. Die Herren Auer,
v. Vollmar und Bebel wollen auch bei der Religionsangabe
etwas „Apartes“ haben wie ihre „Schriftſtellerei“ Herr
v. Vollmar ſchreibt geheimnißvoll, er betrachte die Religion als
Privatſache, verweigere alſo die Auskunft. Herr Bebel nennt
ſich muthig „religionslos“ und Herr Auer giebt vielſagend an,
er ſei „katholiſch getauft“.

Ein letztes Wort von Moritz Bnſch.
Ueber den Buſchklepper Moritz Buſch bringen die

„L. N. N.“ einen äußerſt ſcharfen Artikel ihres Berliner Kor
reſpondenten, welcher bekanntlich Beziehungen zu dem Hauſe
Bismarck hat. Jn dem Artikel werden dem Buche Buſchs
zahlreiche Mißverſtändniſſe, grobe Jrrthümer und
bewußte Lügen und Fälſchungen nachgewieſen.
Auch wird Buſch vorgeworfen, in ſeiner Eigenſchaft als Beamter

geheime Staatsdokumente widerrechtlich
kopirt und veröffentlicht zu haben. Geheimer Rath
Profeſſor Schweninger hat dem Artikel zufolge Buſchs
Darſtellungen der Gewohnheiten des verſtorbenen Fürſten Bis
marck als „infame Lügen“ bezeichnet. Schweninger
ſchreibt u. A.

C'est Ie ton qui fait la musique,“ wie oft konnte man
dieſe Worte vom Fürſten hören und Buſch, der ſeine
Reden in Erbpacht genommen hat, muß ſie gehört
haben und hätte ſich ihrer erinnern ſollen, als er das
dreibändige Buch ſchrieb. Ich kann natürlich nicht kontroliren,
was er ſchrieb von dem, was vor meiner Zeit liegt. Aber wenn
es erlaubt iſt, von dem 3. Bande auf die beiden erſten zu
ſchließen, ſo fällt die Beurtheilung eben nicht zu Gunſten des
„Reporters“ aus. Das meiſte, was in dieſem Buche verzeichnet
ſteht, habe ich in meinem vieljährigen Verkehr in dem Hauſe
des Fürſten zu hören Gelegenheit gehabt, begreiflicher
weiſe ſehr vieles wiederholt; es war fabelhaft, mit welcher
Schärfe des Gedankens, des Ausdrucks, der Erinnerung der
Fürſt das immer wiedergab. Und wenn er in ſeiner ſo ge
wählten, nie gekünſtelten oder unnatürlichen, reichen Sprache
andere Worte gebrauchte, immer war der Sinn derſelbe,
immer erſchien die Thatſache gleich prompt und exakt, immer
war der Ton derſelbe. Nichts von alledem finde ich bei
Buſch, er iſt plump, grob, derb, aufſchneideriſch,
mißverſtehend, ſenſationshaſchend, nicht ein-
fach, natürlich, ungeſchminkt, höflich. Si duo faciunt idem,
non est idem, wenn zwei dasſelbe ſagen und ſchreiben, iſt es
nicht dasſelbe, und was Buſch referirend über den Fürſten
und deſſen Aeußerung ſagt, iſt ganz und garnicht das-
ſelbe, was der Fürſt geſagt hat, und erſt recht nicht
wie er es geſagt hat. Und da ſehe ich ganz ab von Miß
verſtändniſſen, falſch Gehörtem und Verhörtem, aber wie viele

eifrig befliſſen, ja durch die Nothwendigkeit der mir oft nicht
ganz geläufigen Materie gedrängt, unentſtellte Aeußerungen
zu bringen, und wie unähnlich dem, was ich gehört
hatte, nahmen ſich meine Notizen aus! Wie bei mir habe
ich es auch bei anoeren Referenten gefunden. Aber
Niemand macht von dem, was der Fürſt ſprach, was ich ja
kontroliren konnte, weil ich es mitgehört und mit
verfolgt oder notirt Jatte, einen ſo falſchen Gebrauch, wie
jetzt BuſchsWerk, in dem ich den Fürſten und ſeine Worte
gar nicht mehr erkenne, geſchweige nur annähernd
den Sinn wiederfinde. Rechnet man hinzu, daß Buſchen der
Schlag gerührt, daß er zungenſchwach und lahm und ſchwerhörig ge
worden war, ſo kann man ſich denken, was und wie er es in ſeinem
Gehirn verarbeitet hat und welchen Werth ſeine Erinnerungen
beſitzen. Wie oft ſagte mir der gut „Halten Sie mir
Buſch vom Leibe! Er wird dreiſt und indiskret, hört
ſchlecht und falſch, er r ſich und ſchwatzt mir ein Loch
in den Leib.“ Uebrigens verkündet ja Buſch ſelbſt in ſeinem
Buche, wie Seine Durchlaucht über ihn und die Darſtellung
und Wiedergabe ſeiner privaten, gar nicht für die Oeffentlichkeit
beſtimmten Geſpräche dachte.“

Genug von Buſch, hoffentlich für immer! Er mag den
Judaslohn, den er ſich verdiente, verzehren, wie ſein Gewiſſen
es ihm geſtattet. Aber wie er aus der Welt der anſtändigen
Menſchen entſchwunden iſt, ſo werden auch die ſich mit Un-
ehren bedecken, die ſein Werk benutzen, um es als Stütze für
ihre Schmähungen gegen unſern Bismarck zu verwenden.
Nicht in dieſen trübem Gewäſſer, ſondern in der klaren, re nen

läche ſeiner „Gedanken und Erinnerungen“, die ja, ein letzies
ermächtniß des treuen Eckart an ſein deutſches Volk, demnächſt

in der Oeffentlichkeit erſcheinen werden, wird ich das Antlitz
unſeres Bismarcks ſpiegeln.

Die Faſchodafrage.
Jn einer Rede, welche Lord Roſebery geſtern Nach-

mittag in Epſom hielt, berührte er die Faſchodafrage
und ſagte er weiche nicht von der Erklärung ab die
Grey im Jahre 1895 abgegeben, als er Redner
Premierminiſter war. Bei der Frage kämen Erwägungen
von größter Tragweite in Betracht, am ſchwerſten
wiege, daß Frankreich mit Vorbedacht einen Akt
begangen habe, von dem England vorher erklärt
hatte, daß es ihn als einen un freundlichen anſehen
werde. Hinter der Politik der jetzigen Regierung ſtehe die ganze
Nation; dieſe Politik ſei von der vorigen Regierung
gebilligt und von Der jetzigen Regierung ausgeführt.
Eine Regierung, welche von dieſer Politik abweichen
wollte, würde nicht eine Woche überdauern. Salisbury
habe nur nöthig, bei der im Blaubuche dargelegten
Haltung zu verharren, und die Nation würde jedes Opfer bringen,
um Salisburys Vorgehen zu unterſtützen. Ein günſtiges Zeichen
ſei es geweſen, daß Delcaſſe die Frage in verſöhnlichem
Sinne behandelt und den offiziellen Charakter der Miſſion
Marmands als thatſächlich hingeſtellt habe, wodurch das Hiſſen der
franzöſiſchen Flagge ſeine ernſte Bedeutung verlor. Wenn Lord
Salisbury ſich der gleichen Sprache bedienen wollte wie Hanotaux,
welcher während ſeiner, Redners, Amtsperiode Miniſter des
Auswärtigen geweſen ſei, ſo werde Salisbury die Anſprüche
Aegyptens auf die Sudan Gebiete in ſo gebieteriſcher Weiſe
geltend machen, daß keine Regierung im Stande ſei,
ihrer Nachdrücklichkeit Widerſtand entgegen zu ſetzen. Die An
ſprüche Aegyptens auf dieſe Gebiete ſeien niemals mit mehr Nach
druck verfochten worden, als von Seiten der franzöſiſchen Miniſter
und Votſchafter. Lord Roſebery ſprach ſchließlich die Hoffnung aus,
der Zwiſchenfall werde friedlichbeigelegt werden,
ohne daß jedoch dabei die Rechte Englands auf Aegypten gefährdet
werden dürften.

Afrika.
Aus dem Kaplande.

Infolge des geſtern von der Kammer des Kaplandes in Kapſtadt
beſchloſſenen Mißtrauensvotums gab das Miniſterium ſeine Ent-
laſſung, die der Gouverneur annahm.

Aus der Provin; Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Nachdruck unſerer Original Korreſpendenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Löbejün, 12. Oktober. (Die Obſt, Gemüſe un d
Blumenausſtellung) wurde heute Mittag gecchloſſen,

Aufzeichnungen habe ich mir gemacht, ſo wortgetreun wie möglich, l derfelben Folge geleiſtet hatten.nachdem noch die Schulen eine Einladung zum Beſuch erhalten und

denen dieſer Ort als das Grab Davids beſonders heilig iſt,
nicht gewillt ſein dürften, die alte Kirche „auf Zion“, die ſie
1547 den Franziskanern abnahmen und ſeitdem mit beſonderem
Fanatismus hüteten, nun den Chriſten wieder zurückzugeben.

Das Coenaculum liegt ſüdlich außerhalb der Stadt
mauer. Man erreicht es durch das Zionsthor an dem
traditionellen Hauſe des Kaiphas vorüber in wenigen
Minuten. Das zwiſchen elende Hütten eingebaute, ſtark
verfallene Haus das unter ſeinem Dache gleichzeitig mit
dem angeblichen Grabe Davids den Ort der Einſetzung
des heiligen Abendmahles birgt, macht von außen nur
einen unſcheinbaren Eindruck. Durch winklige Gaſſen, in denen
ein Paar türkiſche Soldaten und einige Kinder herumlungerten,
gelangten wir über eine ſchmale Treppe zu dem niederen Ein
gang, der uns unmittelbar in das Zimmer führte, das als
Abendmahlsſaal bezeichnet wird und jedenfalls zu den Ueber
bleibſeln der alten Kreuzfahrerkirche gehört.

Die älteſte Tradition verlegt an dieſen Ort den Platz der
Ausgießung des heiligen Geiſtes, und es iſt ziemlich ſicher er
wieſen, daß ſchon vor Errichtung der heiligen Grabeskirche im
4. Jahrhundert hier ein chriſtliches Gokteshaus geſtanden hat.
Die Ueberlieferung, daß an dem Platze der Ausgießung des
heiligen Geiſtes die Jünger für gewöhnlich ſich zu verſammeln
pflegten, hat dann im 7. Jahrhundert zu der Annahme geführt,
daß dies auch am Abend vor dem Gange nach Gethſemane
der Fall geweſen ſei, und ſeitdem galt die „Zionskirche“ auch
als Einſetzeſtelle des heiligen Abendmahls. Zu ſehen iſt in
dem Abendmahlszimmer nur wenig. In der Mitte ſtehen
zwei Säulen, die ein Spitzbogengewölbe tragen, an einigen
aus der Mauer hervorragenden Halbpilaſtern fallen originelle
Kapitäle auf, unter dem mittleren Fenſter befindet ſich eine
mohamedaniſche Gebetniſche, die daran erinnert, daß das
Gebäude eine Zeit lang auch als Moſchee gedient hat, und ein
Stein an der Nordwand wird als der Platz bezeichnet, auf dem
Chriſtus geſeſſen haben ſoll.

Von dieſem Saale aus führt eine ſchmale, geländerloſe
Treppe von ſechs Stufen in ein kleines und niedriges Zimmer.
Hinter einem Gitter erblickt man den mit einem verſchoſſenen
Tuche überdeckten, rieſenhaften Sarg Davids. Genaueres
Betrachten iſt unterſagt und es wird einem nur verſichert, daß
man hier die Nachbildung des in den unterirdiſchen Grab
kammern aufbewahrten Sarges Davids vor ſich habe.

Wie dieſe unterirdiſchen Grabkammern ausſehen, weiß
Niemand, weil die Sage geht, es müſſe ſterben, wer zu ihnen
hinabſteige; aber die Mohamedaner glauben, daß in ihnen
noch große Schätze verborgen liegen und hiſtoriſch iſt,
daß Hirkan I. (135--106 v. Chr.) 3000 Talente daraus ent-
nommen hat. Auch Joſephus berichtet, Herodes der Große ſei
bei Fackelſchein hinabgeſtiegen, um Schätze zu ſuchen, plötzlich
aber habe ein Flammenmeer die ganze Gruft erfüllt und ſeine
beiden Begleiter todt zu Boden geworfen. Endlich liegt eine
Erzählung des Rabbi Benjamin von Tudela aus dem 12. Jahr-
hundert vor. Nach dieſer entdeckten zwei bei Wiederherſtellungs
arbeiten in der Zionskirche beſchäftigte Arbeiter unter den
Steinen einer eingeſtürzten Mauer die Oeffnung einer Höhle.

Sie gingen hinein und fanden einen Palaſt auf
marmornen reich verzierten Säulen, ſowie vor dem Palaſte
einen Tiſch mit goldenem Szepter und einem Diadem. Aehn-
liche Monumente waren daneben, auch ſtanden mehrere ver-
ſchloſſene Kiſten dabei. Als aber die beiden Männer in den
Palaſt eintreten wollten, warf ſie ein heftiger Wind von der
Oeffnung der Höhle her, wie todt zur Erde nieder. Erſt am
Abende erholten ſie ſich wieder und verließen die Gruft. Sie
berichteten die Sache dem Patriarchen; dieſer theilte ſie dem
Rabbi Abraham, dem Frommen, mit. Der Rabbi erklärte die
gefundenen Monumente für die Gräber Davids und Salomons.
Als aber die beiden Arbeiter um weitere Nachforſchungen er
ſucht wurden, waren ſie bettlägerig und aus Gottesfurcht zu
keinem neuen Schritte in die merkwürdige Höhle zu bewegen.
Darauf wurde der Ort auf Befehl des Patriarchen vollkommen
wieder verdeckt.“

Seitdem verlautet über Verſuche, die anſcheinend mit
ſchlagenden Wettern erfüllte Gruft zu betreten, nichts mehr,
vielleicht iſt es aber ſpäterer Forſchung vorbehalten, dieſe An
gelegenheit aufzuklären. Bei der ängſtlichen Sorge, mit der
die Muſelmänner dieſes Heiligthum bewachen, zu deſſen Be
ſichtigung einem nur mit vieler Mühe und entſprechendem
Backſchiſch die Erlaubniß ertheilt wird, iſt hieran freilich vor
läufig kaum zu denken.

Der Fanatismus der Mohamedaner iſt in Jeru-
ſalem übrigens im Allgemeinen viel größer, als in den
anderen Orten des Jslam, die wir auf unſerer Reiſe
kennen gelernt haben. Die Moſcheen in Konſtantinopel,
in deren einer wir ſogar bei einem Gottesdienſt zugegen ſein

Die ausgeſtellten Früchte, 700 an

der Zahl, ſowie die Blumengruppe und in der Hinterhalle das
Gemüſe, Alles war gut geordnet und machte auf den Beſucher den
beſten Eindruck. Die Büſte des Kaiſers war von einer Blumen-
Dekoration und r 57 Blattpflanzen umgeben, welche von den
Herren Gärtner Grunewald und Feſtmer arrangirt waren.
zu Füßen der Büſte ſtanden etwa 50 Stück Fuchſien, welche

err Gutsbeſitzer Nordm ann in eine Beetanlage gruppirt hatte.
Von den auswärtigen Ausſtellern waren beſonders hervorzuheben:

err Heinrich yl bitz (Saalk.), welcher Früchte aufzuweiſenatte, die ein Gewicht von 660 Gramm hatten; ebenſo reichlich
waren die Sortimente des Herrn Rittergutsbeſttzers Br. Neubaur-
Kroſ,igk, Frau Rittmeiſter Bieler-Merbitz, Herren AmtmannHubbeKaltenmark, Binkau-Geutz b. Cöthen, Gutsbeſ.
Eckſtein-Jlbersdorf, Amtsrath Säuberlich-Gröbzig,
ferner der Gutsbeſitzer Schmidt und Barth in Wieskau.
Auch die Stadt Löbejün hat ſich mit Intereſſe betheiligt; folgende
Herren hatten ausgeſtellt Zimmermeiſter Buſch, Lehrer Weidig,
Gärtner Feſtmer und Grunewald, Drechslermeiſter
Metz ner, Bäckermeiſter Wolter, Knappſchaftsälteſter Meyer,
Gärtner Oskar Poetſch, Rentier Teichmann, Gärtner
HKazer, Winterfeld und Dießner, ſowie ChauſſeeAufſeher
Schröder. Jn Gemüſe machten Aufſehen die Kollektionen der
Frau Rittmeiſter Bieler, des Herrn Dr. NReubaur und des
Gärtners Herrn Grunewald, die auch Kartoffelſortimente aus-
geſtellt hatten. Der Braunkohl des Herrn SalmannWenden-
hauſen hatte mächtigen Umfang. Die Blumenabtheilung hatten
die Herren Gärtner Feſtmer und Grunewald reich beſchickt,
wovon beſonders Nelken und Alpenveilchen hervorzuheben
waren auch die Cryſantemum des Herrn fanden
großen Beifall. Einen freundlichen Eindruck bot die Schmoll-
ecke, welche Herr Otto Nord mann arrangirt hatte, dieſelbe war
von Epheu umwunden und von andern Blumen umgeben und der
Stoffausſchlag nebſt Figuren gaben einen behaglichen Eindruck der
aufzeſtellte Blumenkorb war angefertigt von Oskar Poetſch.
Die Kakteen, Georgien in 20 Sorten von den Gebrüder Schröter
Cönnern fanden allgemeine Bewunderung. Die Beeren
weine, welche zur Probe geſpendet waren, fanden ſchlanken
Abſatz und allgemeines Lob. Auch die Central-Verkaufs
ſtelle für Geräthe der Landwirthſchaftskammer
war verkreten, um zu zeigen, was nöthig iſt, um Früchte zu treiben
und Beerenweine zu bereiten. Herr Kaufmann Fuch s hatte eine
Kollektion Blumenvaſen und Töpfe, ſowie Fruchtteller ausgeſtellt.
Trotzdem zwiſchen dem Bekanntwerden der Ausſtellung und ihrer
Eröffnung nur eine ganz kurze Zeit lag, war dieſelbe reicht beſucht,
wodurch ſich das rege Intereſſe an derſelben kennzeichnet. Herrn
Otto Nord mann gebührt deshalb vollſte Anerkennung und
wünſchen wir, daß es ihm fernerhin gelingen möge, das erweckte
Intereſſe dauernd wachzuhalten und noch mehr zu ſtärken, damit
ſein Bemühen, ein Zuſammenhalten der Obſitbaufreunde zu erzielen,
dankbare Reſultate zeitigt, ebenſo dankbare wie die oben beſprochene
Ausſtellung, welche für Löbejün und Umgegend ſegensreich
geweſen iſt.

t Dieskau (Saalkreis), 12. Oktober. (Gut abgelaufen.)
Zwei Jungen ſtiegen hier auf eine ſchon ſeit längerer Zeit trockene
Kopfpappel. Plötzlich brach der ſchon länger abgefaulte Kopf ab und
ſtürzte auf der entgegengeſetzten Seite der Kletterer herab, ein in
unm ttelbarer Nähe befindliches Ziegeldach durchſchlagend. Die Knaben
glitten eiligſt herab und ſuchten das Weite wahrſcheinlich wären ſie
durch die ſchwere Baumkrone erſchlagen worden, wenn der Sturz
auf der Seite ihres Aufſtiegs erfolgt wäre.

t- Priſchöna (Saalkreis), 12. Oktober. (Feuerſchein.) Jn
J Nacht wurde von hier aus in der Richtung Dölkau

arkranſtedt ein Feuerſchein beobachtet. Der Himmel färbte
ſich bald blutroth und die Feuerſtätte nahm eine große Ausdehnung
an. Die Feuerzeichen währten nicht lange an, ſo daß ein Diemen-
en Jermuthet wird. Ueber die Brandſtätte iſt noch nichts Näheres
ekannt.

t Lochau (Saalkreis), 12. Oktober. (Ein weißer Staar)
wurde von Herrn Schafmeiſter B. hierſelbſt beobachtet, als eine
Schaar Staare ſich zu ſeiner Schafheerde geſellte. Jnmitten der
ſchwarzen Staarmätze befand ſich ein ganz weißer, welcher ſich unter
ſeinen andersfarbigen Kameraden ganz behaglich fühlte und auch von
dieſen nicht beläſtigt wurde. Doch nach einiger Zeit vermißte man
den ſeltenen Vogel, der wahrſcheinlich einem Falken zum Opfer
gefallen war.

t. Bruckdorf (Saalkreis), 12. Oktober. (Unfall.) Die von
Hundefuhrwerksbeſitzern beliebte Gewohnheit, ſich auf den Hintertheil
des Wagens zu ſtellen und ihren Karo unbekümmert forttraben zu
laſſen, hatte heute einen Unglücksfall zu Folge. Eine Radfahrerin,
begleitet von einer Dogge, kam auf der Straße nach Halle einem
ſolchen Gefährt entgegen. Ehe der Wagenlenker es verhindern
konnte, waren beide Hunde beißend aneinandergerathen. Die Dame,
welche ihr Rad nicht mehr zu halten vermochte, fuhr in den Knäuel
hinein und kam zu Falle, wobei ſie ſich erheblich im Geſicht und
an den Ellbogen verletzte auch das Rad war defekt geworden.

H. Delitzſch, 12. Okt. (Wahlverſammlung.) Am Sonn
tag, den 16. d. Mts., findet hier im „Hotel zum Schwan“ eine Ver-
ſammlung der konſervativen Partei ſtatt. Die bis
herigen Abgeordneten, Herr Baron von Bodenhauſen un

durften, waren uns ohne Weiteres geöffnet, nachdem wir die er
forderliche Eintrittskarte gelöſt und uns mit den unerläßlichen
Pantoffeln verſehen hatten. Jn dem als Ausgangsort der
Mekkakarawane beſonders fanatiſchen Damaskus wurden uns
bei Beſichtigung der Gotteshäuſer ebenfalls keine Schwierig
keiten bereitet und ſelbſt die berühmte Univerſität in Kairo, die
Hauptlehrſtätte des Koran, konnten wir anſtandslos durch
wandern. Nur das „Harem eſchScherif“, der heilige Bezirk
der Mohamedaner in Jeruſalem, darf nur mit ganz beſonderer
Erlaubniß der türkiſchen Behörden und in Begleitung eines
KonſulatsKawaſſen und überwachender Soldaten beſucht werden,
und am Freitag iſt den Ungläubigen der Zutritt überhaupt
unterſagt.

Allerdings wird man für die kleinen Unbequemlichkeiten
reichlich belohnt, denn der weitgedehnte an 500 Meter lange
und über 300 Meter breite Platz muß mit ſeinen Moſcheen,
ſeinen Gebetsniſchen und Brunnen, ſeinen zwiſchen Cypreſſen
aufragenden Ruinen und der ihn umgebenden großartigen
Szenerie auf jeden Beſucher einen bedeutenden Eindruck machen.
Hier glaubt man wirklich an die Tradition, die hierher den
Tempel Salomonis verſetzt, und die Juden betreten denn auch
niemals das Haram eſchScherif, weil ſie fürchten, ſie könnten
den nicht genau mehr S Ort betreten, an dem einſt
das Allerheiligſte ſich be and. Vom heiligen Bezirk aus, zu deſſen
Beſichtigung man gut einen halben Tag braucht, hat man einen
prachtvollen Blick über die Stadt, aus deren zahlreichen Kuppeln
und Minarets der ſchlanke, weiße Thurm der neuen deutſchen Er
löſerkirche ſehr anſehnlich hervortritt. Noch beſſer freilich
kommt ſie zur Geltung, wenn man von ihre des Oel
berges aus das Geſammtbild Jeruſalems auf ſich wirken läßt.
Jn dieſem ſchönen und ſo überaus eigenartigen Städtebilde
nimmt der in der Vollendung begriffene Bau des proteſtan
tiſchen Gotteshauſes an der Kronprinz Friedrich Wilhelm
Straße W neben den ſchweren Kuppeln der benachbarten
heiligen Grabeskirche eine dominirende r ein, und unz
willkürlich zieht man daraus hoffnungsvolle lüſſe guf dasweitere Wahesthum des deutſchen Anſehens und Einfluſſes im

gelobten Lande und ſeiner ehrwürdigen Hauptſtadt.
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Herr Amtsgerichtsralh Schettler, welche von den Verkrauens
männern der Partei als Kendidaten wieder in Ausſicht genommen

nd, werden über ihre Thätigkeit im verfloſſenen, ſowie über die
ufgaben im neuen Landtage ſprechen.

e. eng (b. Bitterfeld), 12. Okt. (Konſortium.)
In der hieſigen Feldmark, die reich iſt an Thonlagern, wurden
bereits im verfloſſenen Jahre einige Brennöfen errichtet, um die
Thonlager auszubeuten. Neuerdings nun hat ſich ein Konſortium
gebildet, an deren Spitze u. A. die Herren Zimmermeiſter Grothe
Halle a. S. und Albrecht- Roitzſch ſtehen. Das Betriebs-
kapital beläuft ſich auf angeblich 300 000 Mk. Die thonhaltigen
Ackerflächen, bisher im Beſitz hieſiger Einwohner, ſind jetzt angekauft
und Eigenthum der abbauenden Geſellſchaft geworden. Schon jetzt
wird eine bedeutende Zahl von poröſen Thonſteinen geliefert,
die überall hin Abſatz finden auch die hieſige neue Kirche iſt aus
derartigen Mauerſteinen errichtet worden.

Torgau, 12. Oktober. (Kreistagsbeſchluß.) Auf
dem Kreistage wurde über den Antrag des Kreisausſchuſſes Beſchluß
gefaßt, Namens des Kreiſes Torgau ſich zu verpflichten, der Provinz Sach ſen den Betrag, welchen dieſelbe der Preußiſchen Staats

regierung behufs Beſeitigung der Elb-Hochwaſſerſchäden
des Jahres 1890 zur Verfügung ſtellen wird, mit jährlich mindeſtens

Prozent zurückzuerſtatten. Die unter den Dommitzſcher Aue-
hufenDeichverband, Graditzer-Deichverband, PlothaAmmelgoßwitzer
Deichverband, DautzſchenSchützberger Deichverband und die Gemeinde
Paußnitz zur Vertheilung gelangende Summe beläuft ſich nach vor
läuſiger Feſtſtellung auf 98 600 Mk. Dem Antrage wurde ein-
ſtimmig ſtattgegeben.

II. Schkenditz, 12. Okt. (Unſer Herbſt-Jahrmarkt)
findet am nächſten Montag, den 17, und Dienstag, den
18. Oktober ſtatt.

t. Eisleben, 12. Okt. (Perſonalien.) An Stelle desderſtorbenen Herrn Bergrath Uh de iſt Herr Berg- Ingenieur Scheele
und an Stelle des Herrn Scheele Bergſchullehrer Herr Dr. Räck
zus Tarno witz getreten.

Sanugerhauſen, 12. Oktober. (Nette Flitterwochen!)
Vor Kurzem vermählten ſich zwei junge Leute. Gleich nach der
Hochzeit kam es zwiſchen dem Schwiegervater und dem jungen Ehe
mann zu Streitigkeiten, deren Anlaß pekuniärer Natur war. Darunter
litt das Eheglück bedenklich. Der Gatte hat es nun vorgezogen,
ſeinen Aufenthaltsort zu verlegen. Er brannte durch und hieß die
Mitgift ſeiner beſſeren Hälfte, ſowie ſämmtliches Silberzeug mitgehen.
Die Verlaſſene wird ſich wohl mit dieſem vereinfachten Verfahren
nicht zufrieden geben.

ss Heringen, 12. Oktober. (Die Füße verbrüht.) Die
Ehefrau Johanne Wegen er, welche einen Topf kochender Milch
ſchnell vom Feuer nehmen wollt, ſtieß denſelben in der Haſt um,
ſodaß ſich die Milch über ihre Füße ergoß und dieſelben in ſchwerer
Weiſe verbrühte. Die Genannte mußte, als ſich ihr Zuſtand ver
ſchlimmerte, in die Klinik nach Halle geſchafft werden.

S Schönebeck, 12. Oktober. (Unſer Fährdampfer) hat
am Sonntag ſeine Fahrten wieder aufgenommen, nachdem er an
ſechs Wochen wegen des niedrigen Waſſerſtandes außer Dienſt ge
ſtellt war. Die ſtädtiſchen Behörden haben neuerdings eine nicht
unbedeutende Summe ausgeworfen für Anlage einer feſten
Landungsbrücke für den Fährdampfer, die disher immer noch
gefehlt hat. An dieſer feſten Landungsbrücke wird der Dampfer
ju jeder Zeit, nur die Zeit des höchſten Waſſerſtandes ausgenommen,
landen können. Für die Zeit hohen Waſſerſtandes bietet die dann
im Elbthore liegende Fähre eine geeignete Landungsſtelle.

Oſchersleben, 12 Oktober. (Die Regulirung der
1interen Bode und die Anlage des Elektrizitäts-
werkes.) Jm benachbarten Krottorf iſt ſeit kurzer Zeit mit
den Vorarbeiten zur Errichtung eines Elektrizitätswerkes be
gonnen worden. So freudig das ganze Project zu begrüßen iſt, ſo
hat es doch, wie die „Magdb. Zt.“ ſchreibt, den Nachtheil im Gefolge,
daß bei Ueberſchwemmungen die Waſſermengen nach der voch nicht
regulirten unteren Bode um ſo ſchneller fließen werden, dort Alles
überſchwemmend zum Nachtheile der Landintereſſenten. Es wäre des
halb erwünſcht, wenn durch dieſen Neubau das Project der Bo de

kegulirung wieder an maßgebender Stelle angeregt werden würde.
ss. Wartensleben, 12. Oktober. Beim Kartoffelfeuer

verunglückt.) Das 6jähr. Kind Hedwig Lo ren z, welches mit
mehreren anderen Kindern ein Kartoffelfeuer auf dem Acker angezündet
hatte, ſtolperte, als es Kartoffelkraut zutrug, dicht vor dem Feuer
und ſtürzte derart in die Flamme, daß ihm ein glühendes Reis in
das linke Auge drang, wodurch letzteres erheblich verletzt wurde.
Die Kleine befindet ſich in kliniſcher Behandlung zu Halle.

Im. Stendal, 12. Oktober. (Verhütetes Eiſenbahn-
unglück.) Der um 10 Uhr 53 Minuten von Stendal abgehende
Güterzug, welcher mit zwei Maſchinen beſpannt war, hatte auf
Station Schönfeld Haltezeichen. Als der Zug kaum ſtand, erhielt
er doch Einfahrt. Alsbald bemerkten die Lokomotivbeamten des
Güterzuges, daß der von Uelzen kommende Eilgüterzug, welcher
auch Einfahrt hatte, herankam und daß man ihn nicht mehr
halten konnte, ſo daß er die Einfahrtsweiche des von Stendal
kommenden Güterzuges durchlief. Die Lokomotivbeamten des Güter-
zuges bemerkten die Nothlage und gaben ſofort das Bremsſignal,
wodurch der Zug auf kurze Entfernung vor dem Eilgüterzuge zum
Stehen gebracht und ſomit ein Zuſammenſtoß mit dieſem verhütet
wurde. Wenn ein Unfall paſſirt wäre, ſo hätte die Schuld den
Beamten getroffen, welcher Einfahrt für den Stendaler Güterzug
gegeben hatte. Die Einfahrtsweiche wurde beſchädigt.

Sondershauſen, 12. Oktober. (Ehrenbürger-ubiläum.) Hofjägermeiſter a. D. v. Wolffersdorff, einer
unſerer älteſten Mitbürger, hat geſtern ſein 50jähriges
Jubiläum als Ehrenbürger der Stadt Sonders-
hauſen gefeiert. Von den Vertretern der Stadt wurde dem alten
n gen Herrn, der ſich bekanntlich früher um die ſtädtiſchen

aldungen ſehr verdient gemacht hat, eine Adreſſe überreicht.
Th. Jenag, 12. Oktober. Selbſtmord eines Soldaten.)

Die von uns unter vorſtehender Stichmarke geſtern übernommene
Notiz, wonach ſich ein Soldat in der Löbſtedter Flur zu er-
ſchießen verſucht haben ſoll, beruht, wie ſo manche dieſer Mit-
theilungen, auf Jrrthum. Von zuſtändiger Seite wird mitgeltheilt,
daß das Gerücht jeder Thatſächlichkeit entbehrt.

W. Schloßvippach, 12. Oktober. (Tödtlicher Sturz
deim Reiten). Am vergangenen Sonnabend beſtieg der Land-
wirth Hermann Gebhardt ſeinen 4jährigen Hengſt. Das junge
Thier wurde unruhig, ſtieg in die und überſchlug ſich rücklings,
den Reiter unter ſich begrabend. ebhardt erlitt ſo ſchwere Ver
letzungen, daß er am dritten Tage darauf verſchied.

Meiningen, 12. Oktober. (Ueber den Unfall des
Herzogs Georg von Sachſen-Meiningen) wird im
Anſchluß an unſere bisherige Meldung geſchrieben Auf der Rückfahrt
von dem Jagdſchloſſe Bleß nach dem Schloß Altenſtein kam der
herzogliche Wagen Abends gegen 8 Uhr bei dem Bahnhofe Jmmel-
born, wo die Bahnſtrecke nach Bad Liebenſtein abzweigt, vorbei.
Der Kutſcher gerieth bei der mangelhaften Beleuchtung
in der Nähe des Güterſchuppens, wo ſich der
Holzplatz befindet, und irregeleitte durch den Schatten
eines in der Nähe ſtehenden, mit Tabak beladenen Wagens, zu nahe
an die Vöſchung, ſo daß der Wagen mit dem Leibjäger Hergt die
Böſchung hinabſtürzte. Dabei gerieth der Herzog unter den Wagen.
Drei in der Nähe beſchäftigte Bahnhofsarbeiter ſprangen herbei, und
während der eine die Pferde hielt, halfen die anderen dem Herzog
wieder in den Wagen. Auf dem Bahnhof wurde der Wagen noch
mals unterſucht und die zerbrochenen Laternen durch Rangirlaternen
erſetzt. Der Herzog hatte Verletzungen an der linken Schulter
und Hüfte erlitten, die ihn indeſſen weder am Gehen, noch an
der Bewegung des Armes behinderten. Der Kutſcher blieb unverletzt,
der Leibjäger erlitt Hautabſchürfungen. Der Herzog nahm den Un-
fall von der humoriſtiſchen Seite und meinte: „Es iſt doch gut,
wenn man mehrere Röcke anzieht, man fällt dann doch wenigſtens
etwas weicher.“ Beim Wegfahren nach Schloß Altenſtein drückte
der Herzog dankend jedem Arbeiter die Hand, doch konnte er an dem
Bankett, welches zum 25jährigen Amtsjubiläum des Staatsminiſters

Freiherrn Dr. von Heim arrangirt worden war, nicht theilnehmen,
telegraphirte aber von Schloß Altenſtein, daß er die durch den
Sturz verletzten Theile bewegen könne und „guten Humor zum
Schmauſe“ wünſche.

S Hildburghauſen, 11. Okibr. (Tech nikum.) Die vor
wenigen Tagen vor der Prüfungskommiſſion für Einjährig-Frei-
willige erfolgte Prüfung einiger der Schüler der Anſtalt, welche ſich
dury den Kurs zur Förderung der Allgemeinbildung auf dieſe
Prüfung ohne fremdſprachliche Kenntniſſe vorbereiten, hat
ein für ſolche Prüfungen recht günſtiges Reſultat ergeben.
Von den 18 Schülern, die zur Prüfung gelangten, haben
13 die Berechtigung zum Einjährig-Freiwilligen Dienſt erlangt. So
kann das hieſige Technikum, welches als eine öffentliche unter ſtaar-
licher Oberleitung ſtehende techniſche Mittelſchule daſteht und ſo die
weitgehendſten Garantien bietet, auch nach dieſer Richtung hin mit
dem im letzien Sommerſemeſter Erreichten zufrieden ſein. Das neue,
das 23. Schuljahr des Technikums, beginnt am 18. Oltober mit der
Aufnahme der Schüler.

Dresden, 12. Oktober. (Ein ſchwerer Unglücks-
falh) ereignete ſich vorgeſtern Abend nach 6 Uhr in Seidni tz.
Zwei vor einen Möbelwagen geſpannte Pferde waren, während
der Kutſcher einmal weggetreten war, vermuthlich durch Peitſchen-
knallen ſcheu geworden und raſten in wildem Lauf mit dem
Wagen hinter ſich durch das Dorf. An der Ecke der Pirnaiſchen-
und Reickerſtraße jagten die Thiere in vier entgegen
kommende Radfahrer hinein. Dieſe wurden über den Haufen
gefahren. Zweien gelang es noch im letzten Augen-
blick, ſich auf die Seite zu werfen, während einer, der Vorarbeiter
Preußer, ſo unglücklich unter den Wagen fiel, daß ihm der Kopf
total zerquetſcht wurde und in kurzer Zeit der Tod ein-
trat. Der andere Radfahrer, ein Herr Müller, Sohn des Gaſt-
wirths Müller vom Palaisteich im Großen Garten zu Dresden, er-
litt ſchwere Verletzungen an Armen und Beinen vom
Bäckermeiſter Richter in Seidnitz, vor deſſen Haus das Unglück
paſſirte, wurde der Verletzte nach dem Carolahauſe übergeführt. Die
ſcheuen Thiere wurden erſt in Kleinzſchachwitz angehalten, nachdem
ſie noch unterwegs einen Mann, glücklicher Weiſe nur leicht, durch
Uevberfahren verletzt und den Strieſen-Gronauer Omnibus, der ſchon
dicht am Rande des Grabens hielt, angerannt und erheblich be
ſchädigt hatten.

Schiffsbewegnngen.
Marine. S. M. S. „Cormoran“, Kommandant

Korvetten-Kapitän Bruſſatis, iſt am 11. Oktober in Yokohama ein
getroffen und will am 25. Oktober von da nach Kobe in See gehen.
S. M. SS. „Ulan“ und „Mars“ ſind am 11. Oktober Nachm.
nach Kiel zurückgekehrt. S. M. Tpobt. „S 49“ iſt am 10. Oktbr. nach er
folgter Probefahrt von der Kaiſerl. Werft in Wilhelmshaven abgenommen
und in die IV. Torpedobootsdiviſion (Reſerve) eingeſtellt worden.
Die III. Torpedobootsdiviſion iſt am 10. Oktober in
Wismar eingetroffen, am 11. Oktober nach Sonderburg weitergegangen,
dort eingetroffen und an demſelben Tage nach Höruphaff in See gegang.
Die II. Torpedobootsdiviſion iſt am 11. Oktober von
Wilhelmshaven nach Kiel in See gegangen. S. M. Tpdbte. „S 79“
und „S8 77“ der VI. Torpedobootsdiviſion (Reſerve) haben am
11. Oktober von Wilhelmshaven aus eine Rottenfahrt angetreten und
ſind in Kuxhaven eingetroffen. S. M. Tpdbte. „8 35“ und „S 36“
ſind nach erfolgter Abnahmeprobefahrt von der Kaiſerlichen Werft
Kiel d ommen und heute in die V. Torpedobootsdiviſion (Reſerve)
eingeſtellt.

Norddeuntſcher Lloyd. „Kaiſer Wilhelm der
Große“ 11. Oktor. 12 Mitgs. v. New-York n. Bremen abgeg.
„Lahn“, v. NewYork kommend, 12. Oklbr. 3 Mrgs. Hurſt Caſtle
paſſ. „Aller“ 11. Oktbr. 4 Nm. v. Genug in New York angek.
„Mainz“, n. Braſilien beſt. 11. Oktbr. in Antwerpen angek.
„München“ 11. Oktbr. v. Baltimore in Bremerhaven angek.
„Preußen“, v. Oſtaſien kommend, 11 Oktbr. in Neapel angek.
„Crefeld“, v. Oſtaſien kommend, 11. Oktbr. 2 Nm. Malta paſſ.

Hamburg-Amerika-Linie, 12. Okt. „Pretoria“, von
NewYork kommend, heute 7 Uhr Morgens Lizard paſſirt.

Caſtle-Linie, 12. Okt. „Harlech Caſtle“ auf Heimreiſe
geſtern von Mauritius abgegangen

Perſonalunachrichten.
Dem Gcrrichtsrendanten, Rechnungsrath Muſal zu Mühl-

hauſen i. Th. und dem Beigeordneten Kaufmann Schilden er in
Schönebeck wurde der Rothe Adlerorden IV. Kl. verliehen, dem
Rechnungsrath Oehmke zu Magdeburg der Kronenorden III. Kl.
Das Allgemeine Ehrenzeichen erhielten der Betriebs aufſeher Heinrich
Vahſel, der Materialienverwalter Karl Kober und der Hofmeiſter
Andreas Klemditz, ſämmtlich zu Hamersleben im Kreiſe Oſchers-
leben. Dem Oberlandesgerichtspräſidenten Ha gen zu Naum-
burg a. S. wurde die Erlaubniß zum Tragen des ihm verliehenen
fürſtlich-ſchwarzburgiſchen Ehrenkrenzes I. Kl. ertheilt.

Vermiſchtes.
Auszeichnung eines deutſchen Unternehmens im Aus-

lande. Der Fabrik von Arthur Koppel, Berlin, welche
auf der elektriſchen Ausſtellung in Turin Pläne und Photographien
der von ihr gebauten elektriſchen Bahn Lecce-S. Cataldo (der längſten
elektriſchen Brhn in Jtalien) ausgeſtellt hatte, iſt von der inter
nationalen Jury dieſer Ausſtellung die höchſte Auszeichnung, die
goldene Medaille, verliehen worden.

Halleſches Kunſtleben.
Erſtes philharmoniſches Konzert. Es war ſehr

begreiflich, daß nach ſo langer Pauſe der „Konzerthunger“ ſich mit
aller Macht geltend machen würde. Das erſte größere Konzert, womit
das Winderſtein Orcheſter geſtern die Saiſon einleitete, war daher
recht gut beſucht, hoffen wir, daß dem Anfange auch die Fortſetzung
entſpricht. Das ganze Konzert hatte auch den Cöoarakter einer feſt
lichen Ouvertüre mit der heiteren und glänzenden D-dur-Symphonie
(Nr. 2) von Beethoren wurde es eröffnet, mit der
glänzenden JubelOuvertüre von Weber beſchloſſen. Als
Jntroduktion darf man es aber auch in dem Sinne auffaſſen, als
die Hauptſache, das Beſte eigentlich erſt nackhkommen muß. Denn
da das Orcheſter am Ende des vorigen Winlers aufgelöſt worden
iſt und eine zum größten Theile ganz neue Zuſammen
ſetzung erfahren hat, ſo durfte man nicht erwarten, ſogleich
abſolut fertige Leiſtungen zu erhalten. Es war daher viel
leicht recht gut, daß an Stelle der „Bismarck-Symphonie“,
wie Bülow die Eroica getauft hat, die zu Ehren des großen
Todten urſprünglich angeſetzt war, die weniger ſchwierige
Zweite gewählt worden iſt. Jm Sommer des Jahres 1802, in einer
Zeit der tiefſten Niedergeſchlagenheit des Meiſters, in der Stimmung
des bekannten „Heiligenſtädter Teſtamentes“ geſchaffen, ſtellt ſie durch
die darin waltende innige und heitere Zufriedenheit ein pſychologiſches
Räthſel dar und ſcheint die gerade bei Beethoven faſt immer zu
treffende Regel, die Werke aus der Lebensgeſchichte ihres Schöpfers
zu erklären, ganz über den Haufen zu werfen. Es bleibt
nichts anderes übrig, als dieſelbe als „Kunſtwerk“, nicht als
„Stimmungsbild“ zu begreifen. „Das tiefſte Leid gebiert ihm
die freie Heiterkeit des Geiſtes“. Eben in dieſem Triumph des
Geiſtes, in dieſer künſtleriſchen Verklärung der Wirklichkeit, wie ſie
in dem Larghetto einen ſo wunderbar ergreifenden Höhepunkt erreicht,
offenbart ſich der große Humoriſt, zu dem Beethoven immer mehr
heranreift. Damit hängen auch die ſcharfen, beſonders die dynga-
miſchen Kontraſte zuſammen, die ſich durch das ganze Werk hindurch-ziehen und die Reproduktion zu einer nicht ganz leichten Aufgabe
geſtalten. Daß in dieſer Beziehung nun ſchon alles vollkommen geweſen
wäre, kann man v e behaupten. Herr Kapellmeiſter
Winderſtein hat viel Mühe auf das Studium derſelben ver
wendet, das war ganz unverkennbar. Aber der Totaleindruck war
doch mehr der einer noch am Aeußerlichen haftenden Schulung,

als einer verinnerlichten Neuſchöpfung, eine volle Einheitlichleit iſt
noch nicht erreicht, die unfreie Dreſſur war noch zu ſehr merkbar, außer
der freien Abſtufung der Gegenſätze fehlte es vor Allem noch an der
Nobleſſe des Tons, der uns ſonſt an den Konzerten des Winder
ſteinOrcheſters ſo ſympathiſch berührte. Der Streichkörper erſchien
recht voll und ſchön, die Holzbläſer hinterließen ſogar einen beſſeren
Eindruck als im vorigen Winter, weniger befriedigte das Blech,
aber die einzelnen Gruppen ſind noch nicht recht zu einem harmoni-
ſchen Ganzen verſchmolzen und hinreichend gegen einander abgetönt.
Wir haben indeß nach den glänzenden Beweiſen der letzten Jahre
eine viel zu hohe und gut begründete Meinung von dem Direktions-
talent des Herrn Winderſtein, als daß wir nicht erwarten dürften,
daß die erwähnten Mängel in kurzer Zeit ganz verſchwinden werden.
Am vortheilhafteſten präſentirte ſich das Scherzo wie die
einzelnen Jnſtrumente die Motive des Hauptthemas wie einen
Fangball einander zuwerfen, trat vortrefflich in Erſcheinung.
Eine intereſſante Bereicherung erfuhr der ſymphoniſche Theil des
Konzertes durch ein Werk des Hofkapellmeiſters Andreas
Hallén aus Stockholm, „Die Todteninſel“, das der Komponiſt in
eigener Perſon dirigirte. es 1816 geboren, ein Schüler von
Reinecke, Rheinberger und Rietz, eine längſt durch ſeine Chor- und
Orcheſterwerke geachteter Komponiſt, bringt in dieſem Werke den
muſikaliſchen Refler der Stimmung, den das bekannte
Böcklinſche Lied von der Jnſel der Todten hervorruft. Die meiſten
der Zuhörer werden wohl eines der Originale, im Leipziger
Muſeum befindet ſich beiſpielsweiſe eins, oder irgend eine Nach-
bildung kennen und danach die Uebereinſtimmung der Stimmung in
beiden Kunſtwerken haben kontrolliren können. Ein Stimmungsbild
iſt eben auch Halléns Kompoſition, der Einfluß Wagners und die
geiſtige Verwandtſchaft mit Ed. Grieg iſt darin unverkennbar,
das Orcheſter ſingt ein ergreifendes Lied der Klage in Tönen,
wie ſie dem Nordländer ſo eigenartig zu Gebote ſtehen.
Klangſchön, bis auf Wenige Stellen (ſo z. B., wo die Flöte in der
Ueberleitung die Führung übernimmt), feinſinnig inſtrumentirt und
dirigirt, verfehite das Werk ſeine Wirkung nicht und mußte zu dem
günſtigen Eindruck von der Erſcheinung des Komponiſten die Hoch
achtung vor ſeinem Talent und Können hinzufügen. Die mit-
wirkende Soliſtin, Fräulein Marcell a Pregi aus Paris, gefiel
im Verlauf des Abends immer beſſer. Nachdem ſie bereits in
einer der mit Unrecht unbekannten Konzertarien
Mozarts mit Begleitung des Orcheſters Beweiſe ihrer vortrefflichen
Schulung gegeben, rief ſie mit einigen kleinexen Sachen den leb
hafteſten Beifall wach. Leider hat das Wagnerſingen die eigentliche
Geſangskunſt faſt verdrängt. Fräulein Pregi macht eine
erfreuliche Ausnahme, ſie hat ihre umfangreiche Sopranſtimme
ganz vortrefflich ausgebildet und erſetzt die Gewalt des
großen Tones reichlich durch ihre glänzende Technik, die
Leichtigkeit des Tonanſatzes, die Grazie des Vorkrags und die
Reinheit des Tones und der Ausſprache. Wie ſie den „glücklichen
Vagabonden“ von Bruneau und die Arietta von Bach ſang, das
„war nun zum Entzücken gar“, ſo anmuthig, daß ſie den „Sonnen-
ſchein“ von Schumann noch zufügen mußte. Jhr Begleiter dagegen,
Herr Bruno Lüling, war gerade für die beiden genannten Stücke
des Programms ganz und gar unzureichend, während er in der
MozartArie und der Zugabe ganz gut ſekundirte. B.

Staudesamts- Nachrichten von Halle.

Meldungen vom 12. Oktober 1898.
Aufgeboten: Der Handarb. Auguſt Weiſe und Alma Schirmer,

Giebichenſtein. Der Töpfer Otto Uhlmann, Martinsberg 6 und
Auguſte Hoffmann, Streiberſtr. 29. Der Schmied Ernſt Meſſerſchmidt,
Reilſtr. 2 und Jda Gerlach, Magdeburgerſtr. J. Der Kaufmann
Volkmar Mögling, Blumenthalſtr. 11 und Frieda Gade, Kloſterſtr. 4.
Der Handlungsreiſende Walther Käps und Marie Weiß, Leipzig.
Der Schauſpiel-Direktor Heinrich Lundt, Beilon und Louiſe Elteſte,
Halle. Der Maurer Franz Weber, Kroſigk und Marie Zimmer, Halle.

Eheſchließungen Der Tapezierer Johann Borgſtädt, Thor
ſtraße 56 und Emilie Stanulla, gr. Steinſtr. 45. Der Handarb.
Wilhelm Patzſchke, Gerberſtr. 8 und Anna Löffler, Glauchaerſtr. 61.

Geboren: Dem Fleiſcher Karl Berndt, Trödel 11, T. Marie
Johanna Margarethe. Dem Tavpezierer und Dekorateur Hermann
Heßler, Friedrichſtr. 27, T. Jda Charlotte. Dem Eiſenbahn-Betriebs-
Sekretär Otto Fiſcher, Forſterſtr. 43, S. Otto Martin Johannes.
Dem Eiſendreher Wilhelm Kräbel, Pfännerhöhe 50, T. Martha Elſe
Eliſabeth. Dem Stellmacher Alfred Beyer, Oleariusſtr. 5, T. Anna
Marie. Dem Fabrikant Max Jänicke, Anhalterſtr. 8, T. Charlotte
Bertha Ottilie. Dem Dekorationsmaler Joſef Preylowski, Leipziger
ſtraße 73, T. Johanne Eliſabeth. Dem Schneider Albert Walther,
Wuchererſtr. 34, T. Klara Gertrud. Dem Konditor Erich Simon,
Mittelwache 1, T. Marie Thereſe Margarethe. Dem Schloſſer Auguſt
Thieme, Wilhelmſtr. 32, T. Emma Martha Louiſe. Dem Farrikarb.
Richard Schröder, Thorſtr. 37, S. Ernſt Karl Friedrich. Dem
Barbierherrn Richard Neuthor, Moritzzwinger 7, S. Richard Willy.
Dem Kaufmann Wilhelm Engel, Blumenthalſtr. 20, T. Anna
Auguſte Elsbeth.

Geſtorben: Des Schloſſer Karl Kindermann S. Willy, 2 J.,
Klinik. Des Müller Alb. Ulrich Ehefrau Johanna geb. Eisfeld,
48 J., Klinik. Der Pferdehändler Heinrich Reichel, 50 J., Berg-
mannstroſt. Des Handelsmann Adolf Stoye T. Emmy, 3 Mon.,
Grünſtr. 28. Des Arbeiter Hermann Hohmann S., todtgeb., Jakob
ſtraße 41. Des Maurer Franz Kupfernagel T. Emma, 1 J.,
Brunnengaſſe 2. Der Privatmann Moritz Hermsdorf, 84 J.,
Marktplatz 15.

Fremdenliſte.
Hotel Kaiferhof. Lieutenant à la suite des Küraſſier-Regts-

„Königin“ Graf zu Stolberg Wernigerode aus Paſewalk. Ritter
gutsbeſitzer von Bülow aus Hohenprießnitz. Rittergutsbeſitzer Frei-
herr von Schleinitz aus Malchow. Profeſſor Brünecke aus Jdſtein.
Generalagent a. D. Lundberg nebſt Frau aus Oranienburg. Student
Fiſcher aus Braunſchweig. Rentiere Frau Michovius aus Kottbus.
Rentier Mr. White aus Aberdun (Schottland). Rentiere Mr. und
Miß Nelton aus Liverpool. Kaufleute:: Morgenländer nebſt Sohn
aus Aſchersleben, Wolff nebſt Frau aus Haiberſtadt, Liebmann aus
Leipzig, Paeto v aus Wien. Frl. Swowoda aus Traupitz.

a. E. J r

———*w z S a
Verant wortlich für die Redaktion Br. Walther

Gebensleben, Halle. Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis
12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften
ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich An die Redrehtion
der Halleſchen Zeitung in Halle a. zu adreſſiren.
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e Z.welche Für Landwirthe bestimmt sind, weräen in fachgemässer
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special-Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlim SW.., Bernburgerstrasse 3.

L. BI A V Tgr. Steinstr. g. T Lampen, Kronen

odlin's 7 ärberei
Königl. Hoflieferant, Gr. Stoinotr- 82. 7

Billigste Reinigungeansetalt
mag 3 Mark. Kleid 3 Marie
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Gosoienoh 7 Gesetzlienn Müller's Maisſceim Melasse u
hat sich als das beste aller Ielasse-Mischfutter bewährt und wird in hunderten von Gutachten als 6

gane ſiervorragendes Rraft- und Sanitätsfutter
empfohlen.

Kostenſreie Analyse Für Gesundheit, Reinheit, Protein und Fett-
Man giebt von

per 1000 Pfanä lebend Gewicht per 1000 Pfund lebend Gewicht e
Baüller's MaisKeim-RMlelasse

gesetzlich geschützt

Müller's Maiskeim-Melasse
an Pferde bis 5 Pfund.
an Arbeitsochsen bis 5 Pfd.

Müller's MaisKkeim-Melasse
gesetzlich geschützt

Müller's MaisKeim-Melasse
an NIastvieh bis 7 eta.

an Jungvien bis 5 t.gosetzlich geschützt gesetzlich geschützt cMers e gae an HIichvieh bis 4 F. Müller's e ease azp Schafe bis S Pfand.
An Schweine nur Müller's MaisKeim-Melasse, ges. gesch., Körner und dergl. garnicht. 83

Gutachten und Oferte mit Gehaltsgarantie Cranco aller Stationen geben auf Frage [1235

o 0 o 0an. Brücler Müller erInowrazlaw. U Inowrazlaw.Maiskeim-Melasse-Fabriken. 8

Panoramg.
Leipzigerstr. 5

Dieſe Woche

Baden Baden
und der

Schwarzwalckl
(nördlicher Theil).

Neue Sing-Akädemie.
Freitag, 14. Okt., 7 Uhr Uebung für
ganz. Ch. Volksſch. Meld. v. Mitgliedern
bei Voretzseh, Wilhelmſtraße 33.

Linde's Filzwagrenfabrik
befindet ſich jetzt

Gr. Ulrichſtr. 63, n ren
Auerkaunt danerhafte Fabrikate

vom einfachſten bis hocheleganteſten,

v S
Hauptniederlage:

0. Buchalla,
Gr. Steinſtr. II.

Herm. Oetting,
Halle a. S.

Telephon 912.
Anfertigung ſeiner Herren-garderobe nach Maafſz; Garantie
für tadelloſen Sitz und elegante

Ausſtattung.
Muſter-Collection auf Wunſh.

S 75 M Sehirm-Stockeil e
F. T Seeciab es

eipzigersfr. 4. Sfefs Neuſeſten.

on

o eBerlin z 1889.
0T od. Staats. Mede—ſſo M DAILLE

S 1ondon 1862, PARIS 1887,a Mi 1873, PHiLADELPHIA 1876,
MöCHEH 1876, R 1879

cGevwerde Aus steſiong Bertin 1896

e Ausser Wettbewerb.“

Goldene Mecla ſo

S Berſin 1885.

Paul Danneberg
Decorateur,

BRlücherstr. 16. Telephon Nr. 709
Atelier für vornehme

Wohnungs- Einrichtungen.
Reichhaltiges Lager von

Polstermöbel-Garnituren,
Bettstellen in allen Holzarten

mit Matratzen
Höbel- u. Decorationsstoſe ete.

(1939
T

Masch.etechnische
Arbeitem,

e

c ee e

e X zS r S reSe e

II Am Markt IB.
bei

Geschw. Germer Nachf.

a Seee e e e bei Loepenſck.
un eT S t e

Annahmestelle: Albrecht-Str. 46, Ecke Geist-Str.,

Ausarbeitung von Projekten und Patenten
werden von einem Ingenieur als Neben
veſchäftigung übernommen. Off. an die
Exp. d. Ztg. unt. Z. 11726.

Abitur.-, Fähnr.-, Prim.-,
Einj.-

Examen T schnell u. sicher W
Dr. Schrader“s

l Mil.-Vorb. -Anstalt, Magdeburg.
Allg. deutseh, Sprachverein

(Zweigverein Halle).
Sitzung am 14. Oktober, Abends 84 Uhr

in „Stadt Hamburg“.

r r n F.empfiehlt
Harz 11, Gartenwohnung part. links.

I

SACK LEIPZIG
m

Marko

Saxonig

frisch aus der Fabrik von Ch. Kuntze
r Sohn, Halle, stets vorräthig bei:Adler-ApotheKe, Geiststr. 15.rin CarlDonnerstag, den 13. ds. Mts.

Großes Concert u. Hall.
Aufang S Uhr. Entree incl. Garderobe Mk. I.

Fr. Wiehle.
Staatlich genehmigte Unterrichts Anstalt

zur Vorbereitung f. das Pinj.-Freiw.- Examen
so Wie Für alle Klassen höherer Lehranstalten von

Dr. U. KrausePension. Programm. Sehulanfang den 18. Oktober. (1281

Für die Landwirtheehaft
offeriren wir in vorzüglichſten, reellſten Qualitäten:

Wagen-Planen, extra groß, FlachsSegel, à 14, 16, 18 Mk.,
Wagen-Planen, waſſerdicht, HanfSegel, 18--30 Mk.,
DrillichSäcke, prima, 2 Pfd. ſchwer, gezeichnet mit Namen, Ort 2e., à 1,50 Mk.,
DrillichSäcke, II. Qualität, 2 Pfd. ſchwer, à 90 Pfg. u. 1 Mk.,
Prima Tarp-Säcke, roth oder blau geſtreift, 2 Pfd. ſchwer, à 73--74 Pfg.,
Alte Kartoffel-Säcke, ganz lochfrei, à 22, 26, 32, 35 Pfg.,
Sackband, derbſtes, à Pfd. 25 Pfg.,

r r 7 30--35 Mk.,ferde Decken in reiner Wolle, 1,80)(2,30 m, à 5--8 Mk.
ferde-Decken für kleinere Pferde, à 2,25--2,50 Mk.

Pferde-Regendecken, waſſerdicht, von 4—5,50 Mk.,
NB. Pferde-Decken, mit JuteZenug gefüttert, haben keinen 9nur rein chelte e e Wer e

PlIaut Sohnm, Halle a. S.,, Feipzigerſtr. 82.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, für die Inſerate verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag, I. Beilage zu Nr. 480 der Halleſchen Zeitung.
09Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

13. Oktober 1898

Nachdruck verboten.

Tägliche Geſchichts-Notizen.
Vor 76 Jahren, am 13. Oktober 1822, ſtarb zu Venedig der

berühmte Bildhauer Anton Canova. Begabt mit einem großen
Talent der Ausführung und mit einem feinen Sinn für Schönheit
und Anmuth, wußte er ſeinen Statuen eine große Grazie einzu
hauchen. Jn ſeinen ſpäteren Jahren ſah ſich der vielbewunderte
Mann durch größere Geiſter (Thorwaldſen) verdunkelt und fand zuletzt
nur noch geringe Beachtung.

Halleſche Lokalnachrichten vom 13. Oktober.
Der Nachdruc unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Der Evangeliſch-kirchliche Hilfsverein für die Proviitz
Sachſen wird, wie ſchon berichtet, am Mittwoch, den 19. Oktober,
in unſerer Stadt ſein Jahresfeſt feiern, zugleich als Vorfeier des
Geburtstages ſeiner hohen Protektorin, Jhrer Majeſtät der Kaiſerin
Auguſte Victoriga. Der Evangeliſch-kirchliche Hilfsverein, der
weder ein politiſcher noch ein Kirchenbauverein für Berlin iſt, wie man
ihm bisweilen unterſtellt hat, blickt auf eine zehnjährige
ſegensreiche Wirkſamkeit zurück, durch welche vor Allem
die großen Städte und die Orte, nach denen eine blühende
Induſtrie Tauſende von Familien gerufen, mit ihren oft ſo
dringenden kirchlichen Nothſtänden in reichem Maße Fürſorge er
fahren haben. Mit Hilfe des Hauptvereins und der Provinzialver
eine ſind, abgeſehen von den großen Arbeiten in Berlin, nicht weniger
als 43 neue Stätten für kirchliche Arbeit begründet und mehr als
400 Gemeinden und Anſtalten der chriſtlichen Barmherzigkeit unter
ſtützt worden. Auch die Stadt miſſion in Halle a. S. iſt mit Hilfe
des Haupt und des Sächſiſchen ProvinzialVereins begründet worden.
Das Feſt verläuft in folgender Weiſe: Um 3 Uhr Nachmittags
findet im Stadtmiſſionshauſe, Weidenplan 5, die Sitzung des
engeren Ausſchuſſes ſtatt. Hieran ſchließt ſich ebendaſelbſt
um 34 Uhr die Generalverſammlung, zu welcher alle
Mitglieder geladen ſind. Um 6 Uhr Abends beginnt der
Feſtgottesdienſt in der Marienkirche, in welchemHerr Conſiſtorialrath Profeſſor D. Haupt die Feſtpredigt halten
und der Stadtſingechor unter Leitung des Herrn Chordirektor
Schröder mitwirken wird. Um 8 Uhr Abends wird im großen
Saale der „Kaiſerſäle“ ein öffentlicher Familien-Abend eben-
falls unter Mitwirkung des Stadtſingechors ſtattfinden. Anſprachen
werden gehalten von den Herren Graf von Hohenthal,
Rechtsanwalt und Stadtrath El ze, Paſtor Hochba um Magde-
burg und Paſtor Simſa. Zu dieſem Familienabend iſt Jedermann
herzlich willkommen. Der Eintritt iſt frei.

Die Bankommiſſion genehmigte in letzter Sitzung die vom
Magiſtrat fortgeſetzte Entſchädigung für einige
kleinere Landſtreifen, welche in Straßenflucht
lini en entfallen, und bewilligte die Summe von 50090 Mk. für
Erneuerung der Kapelle auf dem Nordfriedhof.

Jn Angelegenheit des Sophienhafens und der Hafen-
bahn ſollen, wie man hört, ein Magiſtratsmitglied und
ein Mitglied des hieſigen Speditions vereins eine Audienz
beim Eiſenbahnminiſter Thielen in Berlin nachgeſucht haben und
von demſelben auch empfangen worden ſein. Es ſoll ſich um eine
Andersgeſtaltung der Verhältniſſe der Halle-Hettſtedter
Eiſen bahn, bezw. der dieſer Ketedgen Hafenbahn in Bezug
auf Güterüberführung gehandelt haben. Se. Exzellenz ſoll der Ange
legenheit gegenüber einen ablehnenden Standpunkt vertreten haben.
Indeſſen ſollen doch weitere Erhebungen angeordnet worden ſein,
denn vor einigen Tagen iſt ein Vertreter der Königl. Regie
rung zu Merſeburg hier geweſen, um ſich hier an Ort und
Stelle zu informiren. Alle dieſe Dinge hängen mit dem neuen
Hafenprojekt zuſammen, um dasſelbe den Gegnern annehmbarer
zu machen, was man durch Wegfall der Ueberführungsgebühr für
amtt vom Hafen zur Staatsbahn und umgekehrt zu erreichen
gedenkt.

Konſervativer Verein. Jn der geſtrigen Verſammlung
wurde die bevorſtehende Landtagswahl beſprochen und dann
der verfloſſene ſozialdemokratiſche Stuttgarter Parteitag einer Er
örterung unterzogen, aus der Folgendes hervorgehoben zu werden
verdient. Die bürgerliche demokratiſche Preſſe bemüht ſich augen
ſcheinlich, die Umſturzfanatiker als brave, harmloſe Biedermänner
hinzuſtellen, mit denen Arm in Arm zur Abgeordnetenwahl zu ſchreiten,kein Verſtoß gegen die eigene Prinzipientreue ſei. Die Demokratie hat

ſelbſt das Gefühl, daß ſie an der Seite eines Bundesgenoſſen, der den ge
waltſamen Umſturz des Beſtehenden auf ſein Programm geſchrieben
hat, keine beneidenswerthe Rolle ſpielt und möglicher Weiſe mehr
ihrer bisherigen Wähler von ihr abfallen könnten, als ihr an Zuzug
aus den Reihen der Genoſſen zu Theil wird. Daß aber die Sozial
demokraten nicht ſo harmlos ſind, wie man ſie ſcheinen laſſen will,
geht aus den Reden ihrer hervorragendſten Führer wie
Bebel, Liebknecht, Schönlank klar und deutlich hervor,
die auf Drängen der Genoſſen um Aufklärung über das Endziel an
geben „Niederwerfung derkapitaliſtiſchen Geſell-
ſchaft, keine Verſöhnung, keine Vermittlung,
Kampf bis aufs Meſſer.“ Die Verherrlichung und der
Segen des Schutzzolls durch Schippel hätte Fürſt Bismarck erleben
ſollen Der Freiſinn ſchweigt ſich zur Anerkennung der Bismara'ſchen
Nationalökonomie aus dieſem Munde vollſtändig aus. Jm Uebrigen
mangelte es auch dem Parteitage augenſcheinlich an Agitationsſtoff und ſo

mußte die Oeynhauſer Kaiſerrede dazu herhalten. Die ſozial
demokratiſchen Führer wiſſen ſehr wohl, daß Niemand das Koalitions
recht der Arbeiter anzurühren gedenkt, aber es iſt ihnen ein Dorn
im Auge, daß ein Geſetz geſchaffen werden ſoll, welches dem Arbeiter
fortan freiſtellen ſoll, ob er arbeiten will oder nicht.

Zum Anusban des Böllbergerweges. Die Anwohner des
oberen Böllbergerweges hatten wiederholt Eingaben beim
Magiſtrat eingereicht, dahin gehend, die Straße endlich aus
zubauen, da die antheiligen Koſten von Seiten der Hausbefſitzer
bereits ſeit Anfang der achtziger Jahre hinterlegt ſind. Namentlich
handelte es ſich um Fortſetzung des beſteigbaren
Kanals vom Böllbergerweg oberhalb des Stadtgutes aus
(Entwäſſerung des ſüdlichen Bauplanes). Da die
Eingaben nichts nützten, ſo wandte man ſich beſchwerdeführend an
die Kgl. Regierung zu Merſeburg. Hierauf haben vor einigen Tagen
die Petenten den Beſcheid erhalten, daß die Kgl. Regierung
den Magiſtrat aufgefordert habe, in dieſem Jahre
noch an fraglicher Stelle einen Thonrohrkanal von
30 em lichter Weite zu errichten. Dies iſt gewiſſermaßen nur ein
Proviſorium, denn ſpäter muß die Fortſetzung des beſteigbaren
Kanals bis zur Stadtgrenze vor Böllberg doch erfolgen, um die Ab
wäſſer der Friedenſtraße c. mit aufzunehmen.

Der dritte kommunale Wahlbezirkeverein (Süd und
Weſt) hielt geſtern Abend im „Paradiesgarten“ eine gut beſuchte
Verſammlung ab. Zweier in den letzten Wochen verſtorbener Mit
glieder wurde in ehrender Weiſe gedacht und auf den Vortrag über
„Elektriſche Centralen“ am Freitag Abend in den „Kaiſerſälen“ noch
mals aufmerkſam gemacht. Hierauf wurde in die Tagesordnung ein-
getreten. 1. Eingemeindung von Giebichenſtein. Es
fanden ſich Stimmen für und gegen die Einverleibung. Die Be
fürworter meinten, daß die Einverleibung ſo wie ſo kommen müſſe je
länger man damit warte, deſto theurer werde es der Stadt kommen.
Die Gegner führten dagegen die großen Koſten an, welche die Ein
verleibung unbedingt im Gefolge habe. Bei der gegenwärtigen
finanziellen Lage unſerer Stadt ſei an eine ſolche koſtſpiclige Er

werbung gar nicht zu denken. Ob der Vortheil der Eingemeindung
für unſere Stadt ſo ſehr bedeutend ſei, ſei zweifelhaft, denn über allzu
viel Bauland habe Giebichenſtein nicht zu verfügen und nur darauf
müſſe das Augenmerk in Bezug auf Rentabilität gerichtet werden.
Dafür übernehme die Stadt aber außerordentlich große Laſten in
Bezug auf Straßenregulirungen, Pflaſterungen, Schulen, Polizei u. ſ. w.
Es wurde infolgedeſſen ein Antrag des Vorſiandes: „Die Verſammlung
lehnt die geplante Einverleibung ab“, mit großer Mehrheit angenommen.
Bezüglich der Hafenfrage waren ſämmtliche Redner gegen die
Magiſtratsvorlage, ſoweit ſie eine Vergrößerung des Sophien-
hafens beabſichtigt. Ein anweſender Sachverſtändiger legte klar,
daß der Sophienhafen, ſo wie er jetzt iſt, völlig ausreicht und
daß nur die Geleiſe der Hafenbahn um etwas
verlängert zu werden brauchen, um den Unmladeverkehr
bewältigen zu können. In dieſem Falle könne man für
Erwerbung des Sophienhafens zu dem bekannten
Preiſe ſtimmen. Da aber eine bedeutende Vergrößerung des Hafens,
Errichtung von Lagerhäuſern c. angeſtrebt wird, was ſehr viel Geld
koſten dürfte, ſo ſei Vorſicht geboten und die Sache denjenigen zu
überlaſſen, die dabei ſtark intereſſirt ſind, nämlich dem Speditions-Verein.
Damit ſei nicht geſagt, daß die Stadt Projekte nicht unterſtützen ſolle,
die dem Allgemeinwohl zu Gute kommen. Die Verſammlung er
klärte ſich ſchließlich gegen die Erwerbung des Sophien-
hafens zu den vom Fiskus geſtellten Bedingungen. Zum Schluß
wurden noch verſchiedene Mißſtände auf dem Böllberger-
weg erörtert. Gewünſcht wurde, daß die Stadtbahn den
Sechs-Minuten-Betrieb im vollen Umfange, al'o
bis zur Endſtation am Stadtgute, einführe, daß die
Straße am Stadtgut verbreitert werde und daß der
Ausbau des oberen Böllbergerweges als Straße
endlich erfolge, zumal die Gelder von den Adjacenten längſt
hinterlegt ſind. Die Beleuchtung der oberen Wörmlitzer-
ſtraße von Villa Ludwig ec. bis zum Böllbergerweg
iſt höchſt mangelhaft, hier müßte Wandel geſchaffen werden. Der
Vorſtand wurde erſucht, wegen Abhilfe der gerügten Mißſtände an
geeigneter Stelle vorſtellig zu werden.

Die SchloſſerJunung ſprach in ihrer am Montag im
Gaſthof zum „Bär“ abgehaltenen Quartalverſammlung zunächſt
4 Ausgelernte, welche die Prüfung gut beſtanden haben, z u
Geſellen los. Die Jnnung hat ſich als eine freie Jnnung
erklärt und es iſt daher das den geſetzlichen Vorſchriften angepaßte
Jnnungsſtatut feſtzuſtellen. Da die erforderliche Mehrheit
hierzu nicht vorhanden war, ſo wird die nächſte Sitzung ohne
Rückſicht auf die Zahl der Erſchienenen darüber befinden. Für die
vom Jnnungsausſchuß geplante Meiſter-Krankenkaſſe konnten
ſich die Anweſenden nicht begeiſtern, da die geforderten Kaſſen
beiträge zu hoch ſeien. Der vom Verein für Volkswohl
angebotene Arbeitsnachweis wurde abgelehnt. Die Jnnung
hat einen eigenen Arbeitsnachweis, mit dem man bis jetzt gut aus
gekommen iſt.

Tie Glaſer-Juunng ſprach in ihrer unter Vorſitz des Ober
meiſters Herrn Renn er abgehaltenen Quartal- Verſammlung einen
Lehrling zum Geſellen los. Nach Berichten des Herrn Runkewitz
über die Jnnungs Spar und Darlehnskaſſe und des Herrn
Hommel über die Glas-Reinigungs- Anſtalt der Jnnung wurde
auf Antrag des Letztgenannten im Hinblick auf die zahlreichen
Anforderungen, welche jetzt an die Anſtalt herantreten, für dieſelbe
die Beſchaffung von Telephon Anſchluß ſowie einer fahrbaren Leiter
beſchloſſen, die beim Reinigen der Kirchenfenſter und der Spiegel-
ſcheiben im erſten und zweiten Stockwerk von Privathäuſern
Verwendung finden ſoll; der Verkaufspreis einer ſolchen
Leiter in Höhe von 700 Mk. wurde dem Antrage gemäß bewilligt.
Weiter wurde beſchloſſen, den Tages Unterricht der Zeichen-
ſchule für die Lehrlinge an Wochentagen beizubehalten,
der ſich vortrefflich bewährt hat, weshalb aber um
ſo mehr zu bedauern iſt, daß die Lehrlinge derjenigen
Meiſter, welche der Jnnung fern ſtehen, nicht auch angehaiten
werden, den Tagesunterricht an Wochentagen zu beſuchen. Ferner
wurde über freie und Zwangs-Jnnungen geſprochen nach längerer
Erörterung entſchied ſich die Verſammlung mit großer Stimmen-
Mehrheit für die Umwandlung der Jnnung in eine Zwangs-
Jnnung. Der zu dieſer Quartalsverſammlung erſchienene Vorſitzende
des Deutſchen Glaſer- Verbandes Herr Jeſſel Berlin wurde mit
Einſtimmigkeit zum Ehrenmitgliede der hieſigen Glaſer-
Innung ernannt.

Verein für Erdkunde. Jn der geſtrigen Sitzung bielt
Herr Profeſſor Dr. Luedecke einen eingehenden Vortrag über
die Bildung des Brockens. Der Vortragende erläuterte
zunächſt die geographiſchen Verhältniſſe des Harzes und ſeiner Um-
gebung, worauf er unter Vorlegung einſchlägiger Belegsſtücke die
paläozoiſchen Schichten, umfaſſend Silur, Devon und Kohle, be
ſprach. Jn der paläozoiſchen Zeit haben ſich die Erdſchichten im
Harz horizontal abgelagert und zur Zeit des oberen
Carbons vor Bildung der Ottweiler Schichten
zu Falten, die von Südweſt nach Nordoſt ſtreichen, aufgerichtet zur
ſelben Zeit wurde in ſie der Brockengranit injizirt. Es folgte darauf
eine theilweiſe Abtragung dieſes alpinen Harzes und dann eine Ver-
ſenkung unter die Oberfläche des Meeres, in welchem nun der Abſatz
der Ottweiler Schichten erfolgte. An dieſe ſchloſſen ſich darauf
horizontal über einander gelagert, aber diskordant zu den vorigen,
die übrigen paläozoiſchen und meſozoiſchen Schichten. Zur Zeit der
oberen Kreide trat dann ein Abſinken der letzteren
Schichten ein, ſo daß der Harz ſelbſt als Harz
ſtehen blieb. Nach Eroſion der denſeiben überlagernden Schichten
behielt er ſein noch heute beſtehendes Ausſehen auch der Brocken
erſcheint rach Wegnahme der ihn umſchließenden Schichten nun als
Granitberg. Dieſem r folgte noch die Vorlegung von höchſt
intereſſanten ethnologiſchen Gegenſtänden von den Bismarcks- und
Salomonsinſeln, u. A. Waffen, Hausgeräthen, Kleidungsſtücken, durch
Herrn Kaufmann Franz Hell wig. Beiden Vortiagenden ſprach
der Vorſitzende, Herr Prof. Dr. Kirchhoff, den Dank der Ver-
ſammlung aus.

Eil- und Frachtſtückgüter- Verkehr. Die hieſige Eiſen
bahnVerkehrsinſpektion macht darauf aufmerkſam,' daß es zur
thunlichſten Vermeidung von Unzuträglichkeiten und im Jntereſſe der
beſchleunigten Beförderung erwünſcht ſei, daß Eil- und Frachtſtück-
güter nicht erſt in den Abendſtunden, ſondern bereits im
Laufe des Tages unter Berückſichtigung der Beförderungs-
gelegenheiten bei den Abfertigungsſtellen der Eiſenbahnverwaltung
aufgeliefert werden. Bei den größeren Abfertigungsſtellen ſind Be
kanntmachungen über die zweckmäßigſten Aufgabezeiten und Be-
förderungsgelegenheiten zum Aushange gebracht, auch wird überall
gern nähere Auskunft ertheilt.

Stenographiſches. Es wird uns geſchrieen: Entgegen der
durch viele Zeitungen gegangenen Nachricht, daß im Großherzog-
thum S. Weimar die Einführung des ſtenographiſchen Unter
richts ausſchließlich nach dem Gabelsbergerſchen Syſtem durch einen
Landtagsbeſchluß beſeitigt ſei, lautet auf eine dahin ergangene
Anfrage die amtliche Antwort: „daß der Landtag des Groß-
herzogthums Sachſen an die Verwilligung von Mitteln
für den Stenographieunterricht die Bedingung geknüpft habe, daß er
nach Gabelsbergers Syſtem ertheilt werde. So lange dieſer
Vorbehalt beſteht, iſt keine Füglichkeit gegeben,
ein anderes Syſtem einzuführen, auch hat dasroß herzogliche Kultus departement bisher keinerot zur Erwägung der Frage gehabt, ob
es ſich empfehlen möchte, die Beſeitigung des Vorbehaltes beim Land
tage zu beantragen.“

Der Verein der Fachphotographen von Halle a. S. und

Umgegend hält am Freitag, den 14. Oktober, Abends 9 Uhr im
„Goldenen Schiff ien“, Große Ulrichſtraße, eine Sitzung ab. Herr
Hofphotograuh Tempel wird über die praktiſche Anwendung der
Uebermalung von Photographien ſprechen. Ausgeſtellt werden eine
große Anzahl Aufnahmen von Gebr. Lützel in München und
re Dnvleaus von Ch.,Scolik in Wien. Gäſte ſind will-
ommen.

Wiſſeuſchaftliche Vorträge für Damen. Wie ſeit einer
Reihe von Jahren, werden auch in dieſem Winter wieder wiſſen-
ſchaftliche Vorträge für Damen gehalten werden. Herr Profeſſor
Dr. Robert wird Ende Oktober mit Vorträgen über die griechiſchen
Lyriker beginnen, nach Weihnachten werden die Herren Profeſſoren
Dr. A. Riehl zur Aeſthetik der bildenden Kunſt und Poeſie, Dr. E.
Meyer über ein Thema aus der alten Geſchichte ſprechen. Das
Nähere beſagen die Jnſerate.

Auszeichnung. Herrn Carl Dohle, Leihamtsbeamter
a. D., der auch die letzten drei Feldzüge mitgemacht hat, wurde das
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen.

Offene Stellen für Militäranwärter im Bereiche
des 4. Corps. Geſucht werden in Klötze beim Magiſtrat ein
Nachtwächter ſofort (153 Mk., nicht penſionsberechtigt), in Erfurt
beim Poſtamt ein Briefträger bezw. Poſtſchaffner zum 1. Januar
(800 Mark, ſteigend bis zu 1500 wark und 180 Mark
Wohnungsgeld), in Gräfenhainichen (Bez. Halle) beim Poſtamt ein
Landbriefträger zum 1. Dez. (760 Mk.), in Halle bei der Polizei
verwaltung zwei Polizeiſergeanten ſofort (je 1300 Mk. ſteigend bis
1609 Mk., penſionsberebtigt), in Hettſtedt beim Magiſtrat ein
Polizeiſergeant ſofort (1000 Mk. penſionsberechtigt), in Nord
hauſen beim Poſtamt ein Br'efträger oder Poſtſchaffner zum
1. Januar (800 M. ſteigend bis 1500 Mk. und 144 Mk. Wohnungs-
geldßd) in Saubach bei der Poſtagentur ein Landbriefträger
zum 1. Januar (760 Mk.), in Schleuſingen beim Magiſtrat
ein Stadt- und Sovarkaſſenkontrolleur mit 2000 M. Caution zum
1. Januar (1200 Mk., ſteigend bis 1800 Mk., nicht penſionsberechtigt),
in Schlieben beim Amtsgericht ein Kanzleigehülfe ſofor t (montlich
ca. 40 Mk.), in Stöcke y beim Poſtamt ein Landbriefträger zum 1.
Januar (700 Mk., ſteigend bis 900 Mk. und 60 Mk. Wohnungsgeld),
in Zörbig beim Magiſtrat ein Polizeiſergeant ſofort (850 Mk., ſteigend
bis 950 Mk., 72 Mk. Kleidergeld und freie Wohnung). Zu dieſen
Stellen iſt der Civilverſorgungsſchein erforderlich.

Peſtalozzi-Verein der Provinz Sachſeu. In den letzten
Tagen fand die jährliche Reviſion der Centralkaſſe des
Vereins in Quedlinburg durch die in Mühlhauſen ge-
wählten Reviſoren Rektor Borchardt, Hauptlehrer Wolf und
Kantor Parthey ſtatt. Es ergab ſich leider, daß die Einnahmen
durch Herabſetzung des Zinsfußes und durch Verminderung der
Konzertgelder weſentlich geſunken waren; dahingegen hatten ſich die An
ſprüche geſteigert; doch ſind alle Unterſtützüngen in vorjährigerHöhe gezahlt
worden. Der Baarbeſtand der Kaſſe hat ſich dadurch um circa
1000 Mk. vermindert. Der Fonds iſt trotzdem auf 6)000 Mk.
geſtiegen. Alle Werthpapiere ſind vorhanden und die Bücher waren
in der beſten Ordnung, ſo daß den Mitgliedern des CentralVor-
ſtandes durch die Reviſions- Kommiſſion der wärmſte Dank für dieſe
ſelbſtloſe Vereinsarbeit ausgeſprochen werden konnte.

Uinfall oder Selbſtmordverſuch Geſtern wurde das
Dienſtmädchen Anna Gerlach von hier in die Klinik eingeliefert, da
ſie ſich in bis jetzt unaufgeklärter Weiſe eine erhebliche Verletzung am
Halſe anſcheinend mittels Küchenmeſſers beicebracht hatte.
Jhr Zuſtand dürfe trotz des großen Blutverluſtes nicht lebens-
gefährlich ſein.

s. Durchſchnittspreiſe des heutigen Wochenmarktes.
Kartoffeln, pro Etr. 2,50--2,75 Mk. Kartoffeln, 5 Liter 25—-30 Pfg.
Zwiebeln, pro Ctr. 3--4 Mk. Zwiebeln, 1 Ltr. 10 Pfg. Gurken, zum Salat,
2 Stück Pfg. Gurken-Schaalen, pro Mdl. 0,80 1 Mk. Weilſch
kohl, 2 Stück 10 Pfg. Weißkohl, 2 Stück 15--20 Pfg. Rothkohl,
2 Stück 10--30 Pfg. Rofenkohl, pro Liter 20 Pfg. Kohlrabi, pro
Mandel 30--40 Pfg. Kohlrüben, 2 Stück 10--20 Pfg. Mohr-
rüben, vro Mandel 10 Pfg. Schoten, 2 Ltr. Pfg. Bohnen,
grüne, 2 Liter 30 Pfg. Bohnen, weiße, 2 Liter 40 Pfg.
Meerettig, pro Stück 10—-25 Pfg. Rettig, ſchwarzer, pro Stück
3--5 Pfg. Sellerie, pro Stück 5—-10 Pfg. Blumentohl, pro Stück
10--40 Pfg. Radieschen, 3 Bund 10 Pfg. Salat, grüner,
2 Stück 10-25 Pfg. Grünkohl, 2 Stück 10 Pfg. RNüſſe, hieſige,
pro Schock 25--30 Pfg. Birnen, pro Modl. 2)- 60 Pfg. Pflaumen,
pro Schock 20 Pfg. Aepfel, pro Mandel 20--50 Pfg. Weintrauben,
pro Pfd. 30 Pig. Gänſe, pro Stück 4,00--6,00 Mk.
Enten, pro Stück 2,25 Mk. Hühner, pro Stück 1,80 k. Hähnchen,
pro Stück 2,00 Mk. Tauben, pro Stück 30 -40 Vfg.
Faſanenhähne, pro St. 2,50 Mk. Faſanenhennen, pro St. 1,75 Mk.
Rebhühner, Stück 1--1,10 Mk. Capaunen, Stück 2,80 Mk.
Haſen, pro Stück 3,75 Mk. Kaninchen, wilde, pro Stück 1,10 Mk.
Karpfen, lebend, pro Pfd. 0,90 1 Mk. Hecht, ledend, pro Pfd.
0,90 Mk. Aal, lebend, pro Pfd. 1,60 Mk. Schleie, lebend,
pro Pfd. 1,20-1,40 Mk. Rhein Lachs, pro Pfd. 4,50 Mk.
Weſer Lachs, pro Pfd. 3 Mk. Zander, pro Pfd. 0,890--1 Mk.
Barten 2c., pro Pfd. 60 Pfg. Weißſiſch, pro Pfd. 25 Pfg.
Seezunge, pro Pfd. 2,00 Vif. Steinbutte, pro Pfd. 1,50 k.
Schellfiſch 2c., pro Pfd. 30 35 Pfg. Hummer, pro Pfd. 3,00 Mk.
Tafel Krebſe, pro Schock 14 Mk. Kleine Krebſe, vro Schock
4,00 Mk. Butter, pro Stück 55 65 Vfg. Cier, pro Mandel
1,225 Mk. Käſe, zwei Stück 10--20 Vfg. Honig, pro Pfd.

Mk. Rindfleiſch, pro Pfd. 60--80 PVfa. Schweinefleiſch, pro
Pfd. 70- 90 Pfg. Hammelfleiſch, pro Pfd. 60 70 Pfg. Kaibfleiſch,
pro Pfd. 60--70 Pfg.

Halleſches Kunſtleben.
Stadltheater. (Feſtvorſtellung: Wallenſtein.)

Hundert Jahre ſind geſtern verfloſſen geweſen, ſeitdem der erſte
Theil der Schillerſchen Wallenſtein-Trilogie, das „Lager“, auf der
Weimarer Hofbühne zum erſtenmale das Licht der Lampen erblickt.
Wie viel Dramen ſind ſeitdem geſchrieben, wie viele ſind aufgeführt,
bejubelt und vergeſſen worden! Aber Schillers Wallenſtein iſt ewig
jung geblieben die großen edlen Werke Ter Litteratur werden nie-
mals alt, ſie begeiſtern heute wie zur Zeit ihres Entſtehens und
werden begeiſtern, ſo lange es Menſchen giebt, die für die echte, wahrhaftige
Kunſt erglühen. Wenn von dieſem großen Weltgeribte doch die neuen und
neueſten Dichtergenerationen lernen wollten, wenn ſie Beſcheidenheit
lernen und ſiatt Wirkiichkeit wieder Wahrheit auf die Bühne brinen,
wenn ſie aus Kunſthandwerkern wieder Künſtler werden wollten
Erſt dann wäre das Talent, das viele von ihnen zweifellos haben,
mit Freude zu begrüßen, erſt dann werden wir wieder Poeten haben,
die nicht für den Augenblick, ſondern für die Ewigkeit ſchaffen, die
nicht dem Publikum ſchmeicheln und es irre führen, ſondern die es
zur Schönheit erziehen. Denn dazu allein iſt das größere Theater
da. Möchte der Jubiläumstag des Wallenſtein allen, die es ernſt
mit der Kunſt meinen, eine Mahnung ſein.

Auch unſere Stadtbühne hat mit einer Feier des in der Ge-
ſchichte der dramatiſchen Kunſt ſo unvergleichlich wichtigen Tages
nicht dahinten geſtanden. Mit einer Aufführung des Lager s und
der Piccolomini hat es den geſtrigen Tag würdig begangen.
Nach der Feſt-Ouverture „Die Weihe des Hauſes“ von
Beethoven, die unter der Direktion des Herrn Kapellmeiſters
Grimm von unſeem Theater-Orcheſter verſtändnißvoll zur Aus-
führung gebracht wurde, ſprach Frl. Eliſabeth Kramer
jenen herrlichen Feſtprolog, den Schiller dereinſt für ſeine
Première des Lagers gedichtet. Frl. Kramer war erſt im letzten
Augenblicke an Stelle der heiſer gewordenen Heroine
mit dieſer Aufgabe betraut worden; ſie ſprach daher
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dein Pro?og vom Blatte ab, und man rarf ibr auch
eine Reihe von irrthümlichen Be'onungen nicht beſonders übel
nehmen. Zum hohen Lobe hingegen gereicht es ihr, daß ſie die
herrlichen Schillerſchen Worte nicht mit jenem berüchtigten „Schwunge“,
der faſt regeimäßig die Prologe verdirot, ſondern mit edler Maß-
haltung ſorach. Bei der Première in Weimar anno 1798 wurde der
Pro.og nicht von der mit einem Lorbcerkranz geſchmückten Muſe der
Geſchictte, ſondern von dem Erſten Küraſſier geſprochen. Das hätte
geſtern ſowohl aus Piekät wie auch in Hinſicht auf den Jndalt nach
geahmt werden ſollen. Herr Zillich, der z. Zt. der beſte Sprecher in
unſerem Enſemble iſt, hätte ſich die er Aufgabe ſicher außerordentlich
würdig eniledigt.

Die Aufführung des Lager s giebt dem Oberregiſſeur ſtets
willkommene Gelegenheit, ſeine Kunſt in ausgiebigſter Weiſe zu zeigen.
Freilich iſt es außerordentlich ſchwer, hier alle berechtigten Wünſche
zu b. friedigen. Auch Herrn Wiſchhuſen iſt es nicht ganz ge-
lungen. Das Geſammibild war von vornherein mit großem Ge-
ſchick arrangirt ws im Vordergrunde der Dichtung ſteht, trat auch
auf der Bühne am meiſten hervor aber während die Hauptfiguren ſich theil
weiſe gar zu theatraliſch benahmen, fehlte es den Geſtalten des Mittel
und Hindergrundes an Freiheit der Bewegung im Ver'gufe des
Aktes entleerte ſich die ganze hintere Bühne mehreremals vollſtändig.
Die Weiber und Knaben ſetzten ſich während der Hauptſcene des
Holk'ſchen Jägers in Reih und Glied auf die Eſtraden, als ob ſie in
der Schule wären, und viele unter den Statiſten, die am Schenktiſche
rechts im Vordergrunde fich befanden, kümmerten ſich nicht im geringſten
um die Hardlung, die ſich direkt neben ihnen abſpielte. Die Regie
ſollte ſich auch noch mehr der Phantaſie des Dichters unterordnen und
alle üderflüſſigen ſceniſchen Zuthaten vermeiden, von denen in der
Dichtung mich. s ſteht ſo können z. B. die Fourageträger ruhig fort
bleiten und der Geſang des Schlußliedes „WohlaufKimeraden“ hat nichts
veniger als eine Jntroduction auf Hörnern nöthig. Geradezu ge-

ſchmacklos aber war das Schwenken mit den Fahnen in den öſterrei
chiſchen Karben; man vermeinte, nicht mehr im Wallenſteinſchen Lager,
ſondern ctwa auf einem Hallenſer Hallorenfeſte zu ſein. Durch die
Veſeitigung aller dieſer Mängel die ſehr leicht zu bewe. kſtelligen iſt,
ni d ſich unſere Regie ein großes Verdienſt erwerben und eine Auf
führung des Lage:s ermöglicken, die einen ungetrübten Genuß be
rei et. Denn die größeren Rollen waren ſammt und ſonders recht
giück ich be etzt und das Zuſammenſpiel ein höchſt erfreuliches. Nur
muß der Text ſich noch ſeſter dem Gedächtniſſe einprägen.
Beſonders Herr Steinegg hatte geſtern wieder einmal ſeinen
gedächtnißſchwachen Tag. Sonſt gefiel mir ſein Wachtmeiſter, bei
dem er mit Glück den humoriſiſchen Zug mehr betonte, als es ſonſt
üblich iſt, nicht übel ſeine Stimme muß er im Tumult mehr an-
ſtrengen, um nicht unverſtändlich zu bleiben. Recht gut war der
leichtſinnige Jäger des Herrn Werner, der verſtändige Küraſſier des
Herrn Zilliſch, der Kapuziner des Herrn Fender, der Bauer
des Herrn Vogeler. Herr Krug hätte den Trompeler ſchärfer
individualiſiren ſollen. Auch die kleineren Rollen, vor Allem die
Marketenderin der Frau Fender und der Rerrut des Herrn
Stahlberg, befriedigten durchaus.

In den Piccolomini hat die ſzeniſche Anordnung in den
meiſten Akten keine Schwierigkeiten nur die Banketſcene fällt hier
ins Gewicht. Dieſe war Herrn Wiſchhuſen doch noch beſſer gelungen
als das Lager. Die prächtige Tafel im erhöhten Hintergrunde, die
ſich mit ihren reichteſetzten Rebentiſchen bis nach den Buffets und
dem großen vorderen Raume zog, wo die Sprech cenen ſich ab-
ſpielten, war ein wirkſames Schauſtück; und der Effekt des gayzen
Altes wurde durch eine vortrefflich arrangirte Steigerung der Feſtes-
ſtimmung, die anfänglich in ganz ruhigen Grenzen ſich hält,
ſodaß keines der überaus wichtigen Worte, die im Vorder-
grunde geſprochen werden verloren geht, allmählich
immer lauter und lauter wird und ſchließlich in den
wüſteſten Tumult ausartet, ein künſtleriſch in jeder Beziehung be-
rechtigter. Auch in den üdrigen Akten war die Einrichtung eine
durchaus ſtimmungsvolle, nur ſollte der Panzer, den man im erſten
Akte unkegreiflicherweiſe mitten in die Oeffnung des großen Bogen
fenſters, das doch den Ausblick auf die Stadt gewähren ſoll, geſtellt
hatte, fortan verſchwinden. Die Aufführung brachte neben mancher
Mittelmäßigkeit recht viel Erfreuliches. Bei dem perſonenreichen
Drama muß alles, was im Enſemble vorhanden iſt, eingeſpannt
werden, ſogar Herr Wiſchhuſen hatte ſich in ein Koſtüm geſteckt
und vertrat den alten Sternengucker mit Ernſt und Würdigkeit. Aber
natürlich gelangen unter ſolchen Umſtänden manche Rollen, die eine
hervorragende Kraft erfordern, in die Hände von Chargenſpielern,
die ſie nicht gerade im Ceiſte ds zroßen Dichters herunterdeklamiren.
So war es geſtern vor cllem mit Jllo und Terziy der Fall. Da
gegen gab uns Herr Oeſer einen Max Piccolomini, der ſich ſeinem
Meldthal ebenbürtie an die Seite ſtellen kann und
wiederum den t Genuß des geſtrigen Abends bot.
Die geheimſten Abſichten des Dichters ſind dem jungen Künſtler
in liebevoller Vertiefung in das große Werk offenbar geworden, und
mit ſeinen reichen Mitteln und der Abgeklärtheit ſeiner Kunſt hat
er ſie zu edlem Ausdruck gebracht. Ohne jedes Mätzchen, einfach und
kraftvoll zeigte er uns das flammende Temperament, die Geradheit
der Geſinnung, die keuſche, freudige, werbende Liebe des jungen
Piccolomini in ihrer ganzen Schönheit und fand auch für die duftige
Lyrikſeiner Rolle den zarten, herzerquickenden Ton. Herr Vogeler könnte
den Octavio, den er ſonſt ſehr ver ändig durchführte, noch kräftiger auf den
Diplomaten zufeilen, wie Herr Zillich als Queſtenberg einen ſolchen
tadellos zeichnete; Herr Steineggdeckte die Rolle des Buttler Herrn
Ziegels Jſolani war ein wenig übertrieben, aber doch ein ganz artiges
Charafte. bild. Den Wallenſtein ſpielte Herr Biſchof mit trefflicher Maske,
aber wieder einigermaßen zu modern. Sein Wallenſtein iſt ein Menſch,
wie wir alle ſind, aber er iſt kein Schillerſcher Wallenſtein mehr.
Die gigantiſche Größe der Schillerſchen Figur ſchrumpft auf das
gewöhnliche Benſchenmaß zuſammen. Er ſteht nicht mebr boch über
den andern, ſondern gleichwerthig zwiſchen ſhney. ſeine Charakterzüge
erſcheinen nicht größer, wie diejenigen Ter;fys und Okltavios, ſeine
Sternenwiſſenſchaft wird Aberglaube, ſein Sebſthe wußtſein Ueberhebung.
Das Alles iſt doch nicht das Richtige. Die Schillerſchen Heroen
müſſen eben Heroen bleiben, weit über das gewöhnliche Menſchliche
hinaus. Nicht die einzelnen Menſchen mit ihren Tugenden und
Schwächen, ſondern die Verkörperung großer Jdeen, ganzer Lebens-
auffaſſungen, ganzer Weltanſchauungen will uns Schiller in ſeinen
Figuren vorführen. Der Schauſpieler aber ſoll dieſelben
wohl uns menſchlich nahe bringen aber nicht ſie auf das
RNiveau der Alltäglichkeit herabdrücken. Ein Geſammturtheil
der Biſchofſchen Wallenſtein- Darſtellung ſei bis nach der Aufführung
des Schlußtheils der Trilogie aufgeſchoben. Fräul. Kramer ſpielte
die Thekla mit zartem Empfinden, mit Haltung Fräul. Förſter die
Herzogin Frl. Arnold war leider total heiſer, auf ihre Terzka in
„Wallenſteins Tod“ freue ich mich. Sehr angenehm iſt es, daß Frl.
Kramer auch über eine anſprechende und geſchulte Singſtimme ver-
fünt auf dieſe Weiſe wurde die Lautenſcene außerordentlich ſtimmungs-
voll. Die Pauſen werden hoffentlich bei den Wiederholungen etwas
kürzer als geſtern ausfallen. Die Vorſtellung dauerte bis nach 412 Uhr

Nachts. W. G.Aus dem Burean des Stadttheaters wird uns ge-
ſchrieben Jnfolge andauernder Jndispoſition des Herrn Frank
mußte die für Freitag angeſetzte Vorſtellung geändert werden, und
findet ſtatt „Walküre“ eine Wiederholung der Oper
„Margarethe“ ſtatt. Die Titelpartie ſingt Frl. Klein, ebenſo
ſind die übrigen Partien in derſelben Beſetzung wie bei der erſten
Aufführung. Da auch Herr Victor dem hieſigen Klima ſeinen
Tribut darbringen muß, ſo ließ ſich eine Aufführung der „Walküre“
nur ſchwer ermöglichen und mußte deshalb zu dieſer Aenderung ge-
griffen werden.

Thalia Theater. Heute geht, wie bereits angekündigt, das
4 aktige Heynemann'ſche Luſtſpiel Herr und Frau Doktor“
nochmals in Scene, während am Freitag, den 14. d. Mis. zum
le tzien Male die Sardou ſche Pariſer Komödie
„Odette“ in 4 Akten zur Aufführung gelangt Kommenden
Sonntag findet die Premierèe von „Schooßkind“ (Aus
Berlin W.), Luſtſpiel in drei Aufzügen von Bruno Köhler, ſtatt, in
welchem der Herzogliche Hofſchauſpieler Herr Fritz Kugelberg
am erſten Male auftriet und zwar in der Rolle des Recht?anwalts

Dr. Philipp Menſing. Die andern Hauptrollen liegen in Händen
der Damen Frls. Vensberg, Baumbach, Scherbarth und Herren
Bira, Wander und Direltor Mauthner.

Vermiſchtes.
Die ketzten Pariſer Straßrnkundgebungen haben jetzt nach

genauerer Aufſtellung 19 ernſthafte Verwundungen und 10 Ver-
baftungen im Gefolge gehabt, die aufrecht erhalten ſind. Die Polizei
hat ferner gegen 500 herrenloſe eingetriebene Hüte aufgeſammelt, die
vertrannt worden ſind. Die Zahl der zerbrochenen Kneifer und
Brillen wird auf 600, der zerriſſenen Ueberzieher auf 290, der zer-
brochenen Stöcke auf 500 angegeben. Die Anzahl der Gläſer und
Taſſen, die auf den Terraſſen des Cafés zu Scherben wu den, hat
ſich nicht genauer feſtſtellen laſſen, doch beträgt ſie ebenfalls Hunderte,
ebenſo wie die der zerriſſenen Kragen, Kravatten und Manſchetten.
Und da klagen di Gewerbetreibenden noch, daß der Dreyfushandel
das Geſchäft niederdrücke!

Aus dem Bismarck-Archipel, 20. Auguſt 1898, wird ber
„Nordd. Allg. Zig.“ geſchrieben „Es beſtand ſchon lange die Aoßcht,
dem Fürſten Bismarck hier draußen im BismarckArchipel
ein Denkmal zu eriichten. Dieſer Plan iſt nun um einen be
deutenden Schritt der Verwirklichung näher gerückt, indem ſich
ein Komitee gebildet hat, welches einen Aufruf erlaſſen hat
und Beiträge für das geplante Denkmal ſammeſt. Die
nähere Veranlaſſung zu dieſem Sdritt war ein militäriſche
Demonſtration, welche auf Wunſch des Herrn Dr. Hahl von Seiten
eines Detachements S. M. S. „Falke“ nach dem Jnnern der
Gazelle- Halbinſel unternommen wurde. Die Stämme am Futz des
Varzin hatten ſich mehrfach den Anweiſungen des Dr. Habl wider-
ſetzt und eine Machtentfaltung in größerem Maßſtab ſchien noth-
wendig, um den Leuten zu zeigen, daß ihre Beſtrafung eine
Kleinigkeit ſei, wenn ſie in ihrem bisherigen Verhalten fortfahren
ſollten. Herr Korvettenkapitän Wallmann ließ am 10. Auguſt
Morgens früh eine Abtei ung von etwa 70 Mairoſen des
„Falke“ in Herbertshöh landen. Dieſelbe marſchirte ohne Aufenthalt
nach dem Fuß des Varzin ab. Hier wurde gegen 10 Uhr Vormittags
ein ſchnell hergerichtetes Lager bezogen und Dr. Hahl ſandte Boten
nach den umliegenden Dorfſchaften um die Bewohner anfzufordern,
ſich zu einer Unterredung einzuſtellen. Ein Theil der Häuptlinge
ſtellte ſich alsbald ein und verſprach in Zukunft unter ſich Frieden
balten zu wollen ſowie den von Dr. Hahl gebau en
Weg, der bis zum Fu des Varzin führt, weiter zu führen.
Am folgenden Morgen ſtellten ſich laut Verabredung eine
Anzahl der Anſiedler ein und gegen 10 Uhr wurde eine Tafel,
weiche für dieſen Zweck hergeſtellt worden, feierlichſt enthüllt. Die
Tafel enthält folgende Widmung: „Der Archipel ſein m großen
Pathen Otto von Bismarck. Auf dem Varzin. B smarck-Archipel.
11. Auguſt 1898.“ Nochdem Herr Korvettenkapitän Wallmann ein
Hoch auf Se. Majeſtät Kaiſer Wilheim ausgebracht hatte, feierte
der Kaiſerliche Richter, Herr Dr. Hahl, den großen Staats

einermann Deutſchlands und Begründer der Kolonien in
längeren Rede, worauf zum Schluß Herr Th'el, Vertreter
der Fima Herrnsheim u. Co., den Dank der Anſiedler an Sr. Majeſtät
Marine zum Ausdruck bracht. Es iſt die Arſicht kundgegeben, auf
dem Gipfel des Varzin (Wunakukur, 605 Meter) einen Ausſichts
thurm oder eine Ranhütte zu errichten und die vergängliche Holz-
tafel durch eine Marmorplatte zu erſetzen zur Erinnerung an dieſe
Feier. Ein ſchönerer und beſſer geeigneter Platz könnte kaum gefunden
werden. Die Kuppe des Varzin bictet eine der herrlichſten Aus
ſichten der Südſee. Zu den Füßen des Beſchauers dehnt ſich die
ganze große Halbinſel aus, im Weſten begrenzt von den
hohen Bergen des Beining-Gebirges. Jm Norden und Oſien er-
glänzt das Meer und am Horizont thürmen ſich die gewa tigen
Berge NeuMecklenburgs auf. Die Landſchaft am Fuße des Varzin
iſt vielfach zerklüftet und in den Thälern liegen zwiſchen den
ſchlanken Kokospalmen die Dorfſchaften der zahlreichen Eingeborenen.
Da die Anſiedler im Archipel nicht ſehr zahlreich ſind, ſo iſt es die
Abſicht des Komitees, ſich an die verſchiedenen Kolonialvereine
Deutſchlands zu wenden mit der Vitte, durch Beiträge das Unter
nehmen zu fördern. R. Parkinion.“

Der Sultau von Marokko und die Nadſahrer. Marokko
werden die Radfahrer in Zukunft nicht betreten dürfen. Der Sultan
hat nämlich, nachdem er ſich erſt vor Kurzem ein auf d mm Vrinzip
beruhendes Wägelchen hatte kommen laſſen, den Gebrauch des Fahr
rads in ſeinem Reiche verboten.

Doppelmnord in einem P'arrhanſe. Jn dem
Dorfe Saint-Palrice (bei Tours) war es bekannt ge-
worden daß der 8S2jährige Pfarrer Abbé Feeur t, letzten
Freitag den Vertrauensmann des Grafen de Caſtrellare, der eine
große Summe Geldes bei ſich trug, beherbergt hatte. Jn der Meinung,
der Pfarrer könnte einen Theil des Geldes aufbewahrt haben,
drangen in der Nacht von Sonn'ag mehrere Miſſethäter in das
Pfarrhaus und ermordeten daſelbſt die 65jährige Wirthſchafterin.
Als der Abbé Fleurat gegen neun Uhr in ſeine Vehauſung zurück
ſehrte, wurde er gleichfalls mit einigen Hammerſchlägen getödtet.
Die beiden furchtvar entſtellt.n Leichen wurden Sonntag früh auf
gefunden. Die Mörder, die das ganze Haus durchſtöodert kbatten,
fanden nichts vor. Man glaubt, daß die Miſſethäter in der Eegend
anſäſſiz ſind.

Der Vahnhof von Venedig iſt für den Empfang des
deutſchen Kaiſerpaares mit prächtigen Blumenguirlanden
und Fahnen geſchmückt. Auf der Linie Ala-Veronga- Venedig iſt ein
umfaſſender Si herheitsdienſt eingerichtet. Sämn tkliche Bahnhböfe ſind,

während der Kaiſerzug paſſirt. für das Publikum abgeſperrt. 20
Minuten vor dem Kaiſerzug fährt eine Stafettenlokomotive. Zum
Empfang in Venedig wird nur das italieniſche Königspaar mit den
Miniſtern Pelloux und Canevaro und dem Sindaco von Venedig,
ſowie dem Korps kommandeur anweſend ſein. Die Begrüßung durch
den Patriarchen iſt abgeſagt worden. Der Botſchafter v. Saurma-
Jeltſch empfängt das Kaiſerpaar in Ala.

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
Berlin, 13. Oktober. Das „Kl. J.“ meldet aus Paris:

Delcaſſs lehnt Englands Forderung der Abberufung Marchands
entſchieden ab.

Vozen, 13. Oktober. Auf der Station Auer ſtieß
der Schnellzug mit einem Güterzug zuſammen. Die
Maſchine des Schnellzugs, ſowie 20 Waggons beider Züge
wurden zertrümmert. Von den Paſſagiren wurde angeblich
Niemand verletzt.

Venedig, 13. Oktober.
hier eingetroffen.

Poutebla, 13. Oktober. Das deutſche Kaiſerpaar paſſirte
heute früh 8 Uhr 35 Minuten auf der Reiſe nach Venedig die
Grenze. Das Wetter, welches in der Nacht ſchlecht geweſen,
klärte ſich am Morgen auf.

Wien, 13. Oktober. Die „N. Fr. Pr.“ erhält aus Con
ſtantinopel die Meldung, daß für den Fall eines Abſtechers
des deutſchen Kaiſers zum Beſuche des Zaren
nach Livadia und zu einer Revue über die ruſſiſche Flotte
der Sultan angeordnet habe, daß ein türkiſches Eskadre den
Kaiſer nach Krim begleite. Der Beſuch ſei aber infolge des
Todes der Königin von Dänemark zweifelhaft geworden, da für
die Ankunft des Zarenpaares in Livadia wahrſcheinlich andere
Anordnungen getroffen worden ſeien und die Flottenrevue bei
der Familientrauer des ruſſiſchen Hofes unſtatthaft wäre.

Paris, 13. Oktober. Die meiſten Morgenblätter halten
den Streik thatſächlich für beendet.

Paris, 13. Oktober. Clemenceau fordert in dem Berichte des
Reviſionsprozeſſes den Kaſſationsrath Bahr auf, auch in die Akten
des Prozeſſes Eſterhazy Einblick zu thun, er werde dann nicht

Der König und die Königin ſind

nur 2 Briefe des Majors Morel, des Adjutanten Boisdeffres,
an Eſterhazy finden, ſondern auch eine Abſchrift des Briefes
Eſterhazys an Boisdeffre ſelbſt, welcher an Frau Bonlancy
geſchrieben wurde. Jn letzterem Briefe heißt es: „Sind
Sie Jhrer Experten abſolut ſicher? wenn ja! Dann
verlaſſe ich mich vollſtändig auf Sie, andernfalls werden wir
bezüglich des Vorderegus erklären, daß man nuteine
Schrift durchgepauſt hat.“ Wenige Tage ſpäter ließ
Boisdeffre amtüch erklären, daß er Eſterhazy niemals gekannt
und Miltheilung gemacht habe. Dem „Matin“ zufolge ſei es
entſchieden, daß die Anklage gegen Picquart wegen
Fälſchung fallen gelaſſen und nur diejenige wegen Gebrauchs
eines gefälſchten Papieres aufrecht erhalten werden würde.

Madrid, 13. Oktober. Der Kriegsminiſter beabſichtigt,
einen Kredit von 35 Millionen Peſetas für unbedingt noth
wendige Vertheidigungszwecke zu verlangen. Die
Regierung iſt über die letzte Karliſtenbewegung nicht im
Geringſten aufgeregt. Sagaſta erklärte, es fehlten nur die
nöthigen Mittel, um die Bewegung zu unterdrücken.

Wetterberich?.
W. Magdeburg, 13. Oktober.

Wetterbericht vom 12. Oktober, Abends 11 Uhr.
Ein Gebiet mit niederem Barometerſtand von beträchtlichem
Umfang, das im Oſten und über Deutſchland Centralgebiete
aufweiſt, veranlaßt in Deutſchland meiſt trübes, regneriſches
und ziemlich kühles Wetter. Da eine neue flache Störung
von Weſten ſich nähert, ſo iſt auch weiterhin etwas Regen zu
erwarten. Relativ hoher Druck lagerte im Norden und Süd
weſten.

Vorausſichtliches Wetter am 14. Oktober. Zeit
weiſe heiteres, meiſt wolkiges und nebliges, ziemlich kühles
Wetter mit etwas Regen.

Volköwirthſchaftlicher Theil.

Coursbericht der Baukürmen zu Halle 4.

DividendeBörſe vom 13. Oktober 1898. r Z. Coursuotiz
Halleiche conv. 3 0 Stadr-Anleide von I882 m 3 e 99002
Halleſche 31 ThearerAnleide von 1883 28,509Falleiche 31 StadtAnleide von 1886. 92,90 8Halleſche 31 9 Stadt-lnleide von 1892. e 99,00 GAzener 31 StadtAnleihe 2Eriurter 33 St (t- Anleibe 3Halderſtädter 21 Stadr-Anleide von 1890. I
Naumönrger 3 W Stadt-Anieivde 727Landſchaftliche Central Pfanddrieie 7 e 99,75 8Sächſiſche 490 landſchaftlice Vfandbriefe 4104 25
Sächſſche 31 tandſchaftl. Vfanddbriefe 7Sächſiſche landſchaftl. Pfandbriefe s 3Sächſiiche 31 Vrovinzial-Anleihe aHalle Hettſtedter 335 Ed. Obl. re 902Knavupfchafts deruisgenofſenſchatt 4290 Anleibe 4 102,00 G
Unſrrur-Regut. 31 Obligar. [Bretl.-Nebra] 3'
Cröllw.zer Papierfabrit, 42,0 Hovpoth. Anleibe e v
Fadri: l. Maſchinen F. Zimmermann S Co.,

A. 4 l Theilſchnido. rückz. mit 103 h. 4 193362
Halle'ſche Aktien-Brauerei Hvvorb. Anleihe 7 4 e 102,00Adroisdorf Zuckerfadrit. 490 HopotdetenAnleibe. 4 100
Ze werkſchaft Ludwig II, 490 HopotbetenMKileihe. 7 4 z S
Waldauer Vrauntodien 40 rückz. 102 n 4 4 5358
Sächſiſch To. Brauntkodl.Verw. Schuldv. a 10080 v
WerſchenWeitzenfeiſer Braunkodlen 49 v. 1890.. S 100,508

n Schuldv. v. 1808 4 101.006Jeiger Varaff. u. Solarölfabrit 5 Schuldverjch

rück mit 103 5 3,008Halleſche BantvereinAetien 1897 72/3 5 156,80
Spar und VorſchußbankActien 1697 4 60 00Connerner MaizfabrikActien r 1886/ 7 122 5
Trönwitzer VavierfabridAerien i8987 24 4 hDörſtewizRatrmannsdorier Braunk.Jnd.Actien 1896 97 3 4 80 50B
Eilendurger KartunManufacturActien 1897,88 2 4

(dſchlöschenBrauererActien 1896 4 4 60,506lauziger Zuckerfabri?Acrien 1896/97 62
Halle Hettitedter Eifeudabn Akt en Lit. A. 1846/97 3
Halleſche Act.Bierdrauerei Act. Is88/97 S nHalleſche NaſchinenfabrikActien i897 135 4 THalleſche StraßensadnActien 1897 1 111,00Hildebrand' ſche Müdlenwerte Actien 18896/97 11 e 4 „50
Körbisdorier Zuckertabri?Actien t 6 4 115,006Kryfftänſ rhütte A. Maſchfabr. v. Panl Reuß Aktien. 1897 10 4 /00:
Landsberger MatzfabrikActien 1897/98 12 5 CNaumburger BrauntoolenActien 1887 18 er 225,098
Niemderger MalzfabritActien d e 37,008Nienburger Schloßmätzerei Aktien I 1596 8 4 26.50
Packhofs-Retien 222222 e e e e 1897 4 4 77Riebeckſche Monranwerke-Actien 1897 98 12 4 204,006
Sächſ. Thür. BranntodlenSt.ANetien 1897 e 4 137,506
Sächſ. Toür. BraunkoslenSt. Pr. -Actien, e 1897 4 7Waldauer BrauukoblenActien I 1887 /98 133,00WerſchenWeißenfelier Braunkodlen-Actien 189798 18 4 246,00 G
Zeitzer MaſchinenfabrikActien [Schaede]. 1896 20 4
Jeißer Varaffin uno SolarölfabrikActien. 11897/-8 6 4 116,256Zuckerraffinerie Halle Actien I 1896/97 5 4 117,50B
Bruckdorf Nietlebener BergbauVereinsKuxe o. Z. o. Z. 7Hall. Conjolid. Pfätmerſchafts-Kurxe h n 240 006

Die Konrſe der mit bezeichneten Papiere verſtehen ſich in Rark für ein Stück.

2) Bezugsrecht 46

Viehmärkte.
Hamburg, 12. Oktober. (Bericht der Notirungs-

Kommiſſion. Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 10. bis 12. Oktober.

Es wurde gezahit für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

Montag Dienstag Mittwoch
19. 10. L. i. 12. 19

Beſte ſchwere reine Schweine 575—58 58 60 57—50 20 T.
Schwere Miltelwaare 57--58 57-58 57-583 22
Gute leichte Mittelwaare 58 59 58-59 573-59 22
Geringere Mittelwaare 56-578 57--58 56--58 24
Sauen nach Qualität 50--55 50--55 50 55 ſchw.

Der Handel war;: lebhaft lebhaft
ebhaft

Hamburg, 11. Oktober. Bericht der Notirungs
Kommiſſion. Dem heutigen Kälbermarkt a. d. Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren angetrieben 1169 Stück. die-
ſelben vertheilten ſich ihrer Herkunft nach auf Hannover 1036 Stück,
Mecklenburg 97 Stück, SchleswigHolſtein 36 Stück.

Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:
Beſonders gute Doppellender 87--92 I. Qual. 78--82 C

II. Qual. 69-74 III. Qual. 60-66 Geringſte
We e A. Unverlklauft blieben Stück. Der Handel war
ebhaft.

Börſe von Berlin vom 13, Oktober.
Die geſtrige kräftige Erholung in Amerikanern trug dazu bei,

daß CanadaPacific hier bei Eröffnung nahezu um 1 Proz. gebeſſert
wurde, dies trug auch zur Feſtigkeit der Tendenz im
Allgemeinen bei. Ebenſo Argentinier auf die
Botſchaft des Präſidenten, daß eine günſtige finanzielle
Lage zu erwarten ſei, höher. Jn Montanwerthen Vochumer höher
gefragt, die Spekulation nahm mehrfache Deckungen vor. Jm
ſpäteren Verlaufe Bochumer nach Prenbigre Deckungen niedriger,
worauf auch Laurahütte reagirten. ohlenaktien gut preise
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Metzer Dombauloose à sind jetztnoch örhältlich in allen Lottoriegeschäſten! Wiederum kommen 6261 Geidgewinne zur Ausspielung!
Haupttreffer: 50, 000 AMk., 20, 000 Mk., 10, 000 Mk. usw. Metzer Dombau-Geldloose à 3,30 Mk. Porto u. Liste 20 Pf. extra versendet F. A. Schrader, Hauptagentur, Hannover, Gr. Vackhofstr. 29.

In Halle a. S. zu haben bei: Sehroedel Simon (Mart. Sehilling), Gr. Uhichstr. 50. A. W. Hartmann, Gr. Ulrichstr. 51.

A. L. Müller Co.
e Gr. Steinſtr. 14,e e enpfehlen in großer Auswahl:

e e Blumentische,
Blumenſtänder, Talmenſtänder

in Schmiedeeiſen, ſchwarz mit Kupfer,
Gold mit ſchwarz. Nen: Grün mit
Gold in reizenden neuen Muſtern.

rner Schirmſtänder, Garderoben-
änder, eiſerne Waſchtiſche, Waſch

anaen Flaſcheuſchränke (50 bis 300
aſchen), Wäſcherollen, Waſch

maſchinen, Wringmaſchinen.
Kohlenkaſten, Aſcheneimer, Ofen
vorſetzer, Fenergeräthſtänder mit
paſſenden Garnituren.

Ofenschirme,
J 1 und Ztheilig, in ganz neuen Deſſins

mit wunderbarer Handmalerei,

er, Kiſhlampen, Amyeln etc.

Perein für Volkswohl.
Bei Beginn der kälteren Jahreszeit bitten

wir unſere Mitbürger, wie früher uns auch
jetzt die ausrangirten Kleider bezw.
Schuhwerk güligſt zuwenden zu wollen.
Auf kurze Mittheilung an Herrn Dom-
kuſtos Schüler, Domplatz 3, werden
die Sachen durch einen legitimirten Boten
zu jeder gewünſchten Zeit abgeholt werden.
II. Abtheilung gegen BVerarmnung

und Bettelei.
J. A.: Dr. Banugert.

1 Mark für die Goßner- Miſſion habe
ich am 18. Sonntag v. Trinitatis aus dem
Collectenbecken der St. Laurentiuskirche ent
nommen. Herzlichen Dank dem freundl.
Geber.

Meinhof,Paſtor an St. Laurenkii.
3 Mark habe ich am Erntedanffeſt in

der Kollektenbüchſe zur Verwendung für
eine verſchämte arme Wittwe gefunden,
wofür ich herzlich danke.

HeintkKe, Paſtor.
Thüringer Nusgewürz,
vorzüglich im Aroma, empfiehlt
BRrust Jentzseh, Leipzigerſtraße.

Spreu verkauft
Fienſtedt, Nr. 45.

e e
9 4Vorleſungen für Damen.

Herr Profeſſor r. Rohbert: Gliechiſche Lyriker. 8 Stunden 5 Mk.
Einzelkarten 1 Mk. Montags 11 bis 12 Uhr im Archäologiſchen Muſeum. Beginn
am 31. Oktober.

Herr Profeſſor Dr. A. Riehl: Zur Aeſthetik der bildenden Kunſt und
Poeſte. 4 Mk. bezw. 3 Mk. Sonnabends von 11 bis 12 Uhr im Archäologiſchen
Muſeum. Anfang nach Weihnachten.

Herr Profeſſor Br. R. Meyer üter ein Thema aus der alten Geſchichle.
Anfang nach Weihnachten.

Eintrittskarten ſind beim Muſeumsdiener und beim Hausmann der ſtädtiſchen
höheren Mädchenſchule, Alte Promenade 21 zu haben. (1776

J. A.: Dr. Riedermann-

Saaatgert-Ofſerte.
Skanska Frökontorets veredelter Square head-

Weizen, erſte Ausſaat, im Herbſt 95 direkt von Malmö bezogen,
daher vollkommen acclimatiſirt, winterfeſt, bei dichteſtem Beſtande wenig zu
Lager gehend, böchſte Erträge, auf geringem Weizenboden bis 20 Ctr. vom
Morgen 1000 kg 200 Ac, 109 kg 24 ferner

Petkuser Saatroggen, auf leichtem, kaltem Boden gewachſen,
1000 kg 180 100 kg 20 gegen franco Einſendung der Säcke, hat
abzugeben ſoweit der Vorrath reicht (1228

Domaime Schemndler,
Bah:, Poſt und Telegraph Els nigk in Anhalt.



e

Empfehle

KWenheiten im J
JSeiden-Stofte, Qualitüten und grosse Aus-

in glatt und gemustert,Schwarze Seidenstoffe et
3 bis 7.,50 Mark.

in den apartesten Farbeyv,Varbige Seidenstoffe nene
Parbige, gemusterteeidenstoſfe

in den neuesten Webarten, per Altr. 2, 2,40, 2,75, 3 bis 7,50 Alark.

in den apart. Abend-Hehlfarbige Jeidenstofe e
Weisse Seidenstoffe in glatt und gemustert

s e

in jeder Preislage.

erstr. 97, parterre u. I. Etage.
B.

Leipzig

e Bener

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
ActienCapital Mark 9000 000.
Reſerven ca. „20090 000.

Hiermit geſtatten wir uns, die in unſerem Neuban befindlichen
Treſor Einrichtungen mit Stahlkammer und vermiethbaren
Schrankfächern ſowie ausgedehnten Rünmen zur Aufnahme von
geſchloſſenen Depots jeder Größe (für WerthGegenſtände,
Silber, Pretioſen) geneigter Benutzung zu empfehlen die Bedingungen
dafür werden billig geſtellt.

Auch halten wir unſere Dienſte für den ſonſtigen bankgeſchäſtlichen
Verkehr als

An und Verkauf von Effekten, Annahme von Geldern gegen
Verzinſung, Conto Corrent Verkehr zu den billigſten Be-
dingungen, Aufbewahrung und Verwaltung von Werthpapieren
und Beleihung von Werthpapieren und Waaren zu billigen
Zinsbedingungen

beſtens empfohlen.

Hallescher Bankverein von Kulisch, Kaempf Co.
Große Steinſtraße 75. 1782

e

Empfehle in reichſter Auswahl
Haus n. Kürchengeräthe

wie: Gewürzetagdren
in vielen Formen und

Decors,

Küchenuhren, Marktkörbe
mit emaill. Einſatz,

Broddoſen mit Porzellan
Einſatz,

Blumentiſche
in Schmiedeeiſen,

Ofenſchirme l, 2 u.
3theilig,

Kohlenkaſten,
Ofenvorſetzer,

Obſtſchränke.
Nern?

Garcdinenspanner

„ldeal“
geſetzl. geſchützt.

Waſchmaſchinen,
Wringmafrt inen,
Treppeunlritern,
Aufwaſchtiſche,
Veſenſchränke

2c.

Malle, Poststrasse 9/10.
t 00Belenchtungsgegenſtände

wie: Kronlenchter und
Hünugelampen in Bronze,

Eiſenguß, ſchwarz,
Kupfer 2c., mit und ohne

Majolifa-Körpern,

J Salon n. Tiſchlampen.
Alles nur mit Brennern
vorzüglichſter Qualität

und intenſivſter
Leuchtkraft.

Altdentſche Ampeln
und Lateruen,

Kaudelaber, Wand-
arme, Kücheu-

lampen 2e.

Neon?
Electra-Brenner

I Dem Glühlicht ähn-
liche Leuchtkraft,

mit Zünd- und
Löſchvorrichtung,
für jede Lampe

paſſend.

e

e
r 2 F WV K S s tN. h Wo J 7
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t
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BValentin, Soldat

Martha

Tourbiilen Truppe,

J Original Geſangs und
Humoriſt.
J Beginu S Uhr.

Schulbücher,
nen und gebraucht, billigſt bei

Joh. ILweius, Gr. Ulrichſtr. 35,
Ecke der Alten Promenade.

Karmrodt“sche
Musikalien- und Instrumenten-

andlung
Reinhold Kveh. Barfüsserstr. 20.

(Fernspr. 572.)

Stadt Theater
in Halle a. S.

Direktion M. Richaräs.
Freitag, den 14. Oktober 1898.

Abends 74 Uhr.
28. Vorſtellnng im Paſſepartout-

Abonnement.
23. Abonnements- Vorſtellung.

Farbe: blau
Infolge andauernder Jndispoſition des
Herrn Frank ſtatt der angekündigten

Oper „Die Walküre“:

e Margarethe.
Große Oper in 5 Akten frei nach Goethe

von Jules Barbier und Carré.
Muſik von Charles Gounod.

In Scene geſetzt vom Regiſſ. Guſtav Krug.
Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.

Perſonen:
Fauſt Singer.
Mephiſtopheles Carl Brandes.

Joſef Fanta.
Brander Th. Raven.
Siebel

E. Klein.
Marg. Koch.
O. Metzger.

Studenten, Soldaten, Bürger, Mädchen
und Frauen, Volk, Geiſter- Erſcheinungen
Hexen und Geſpenſter, Dämonen, Engel.
Jm 2. Akt: Walzer, arrangirt von der

Balletmeiſterin Adele Stahlberg-Wieſt,
getanzt vom Corps de Ballet.

Nach dem 2. und 4. Akt findet eine
längere Pauſe ſtatt.

Kaſſenöffnung 6, Ubr. Anfang 74 Uhr.
Ende 108 Uhr.

Sonnabeund, den 15. Oktober 1898,
Abends 71 Uhr.

29. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnemeut.

G. Vorſtellung außer Abonnement.
Auf allgemeines Verlangen

Zum 14. Male:
Im weissen Röss'l.

Ar wiens Waizer.

Thalia- Theater.
alle a. S. Geiſtſtr. 42a.

Direktion E. M. Mauthner.
J Donuerstag, den 13. Oktober 1898.

Novität! Rovität!Herr und Fran Doctor.
Luſtſpiel in 4 Akten von Heynemann.

Vorverkauf In der Pfefſerschen
Buchhandlg., Markt 22, bis 6 Uhr Abends.
Jm Theaterbureau v. 10-1 u. 3--4 Uhr.

Freitag, den 14. Oktober 1898.
Zum letzten Male:

n Odette.Pariſer Komödie in 4 Akten von Sardou.
W Anfang 8 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Rich. Hubert.

Die Geſellſchaft Amoros (acht Per
ſonen), Elite Parterte Akrobaten.
Brothes Lloyd, Bravour- Equi-
libriſten auf dem Tanzſeil. Die

akrobatiſche

Kunſt-Radfahrer. ar. Santas und
Miss Jenita, elaſtiſche Blitz-Teufel.
The Serenos, muſikaliſche Fantaſten.

Fr. HMaxini und Hiss EBeate,
Original-Jongleure. Fräulein Rulda
almströrm, Liederfängerin und
Soubrette. Herr Hartän Reuter,

Charakter

Ende gegen 11 Uhr.
Für ein 18jähr. junges Mädchen wird

in einer feinen Familie oder kleinem
Penſionat in Halle für ſofort

Pension gesucht.
S Off. unt. H. s. 375 ppoſtlagernd

(1802

Seeffene und geſuchte

Stellen S
Tſeilhaber e

I mit einer Einlage von 300--500 Mk. zur
Ausbeutung eines 100 gewinnbringenden
Unternehmens (Veterinärbranche). Riſiko
ausgeſchloſſen. Erfolge nachweislich vor-
handen. Offert. erb. unt. Z. 11660
an die Exped. d. Ztg.

Junger, tüchtiger Landwirth,
ca. 21 Jahre alt, ſucht Mitte November
Stellung als

2. Verwalter.
Offerten erbittet Landwirth E. Blanke,

Zur Leitung eines gröfz.
landwirthſchaftlichen mit
Jnduſtrie verbundenen Be
triebs wird ein durchaus

tüchtiger, mit Buchführung

Leipzigerstr. 12, ll,
W Wohnun „6 Zimm., Parquet, BerlinerLicht Weh L./4. zu ver

miethen. 700
Die 2. Etage in meinem Hauſe
Steg 11, 4 Stub., 4 K., 1 Küche nebſt
Zub., iſt 3 oder 1. Januar billig
u vermiethen.

4 Chr. Berghaus, Steg 12.
Die von mir bewohnte hochherrſchaft

liche 1. Etage Stephanſtraßze 6 iſt zum
1. April 1899 oder auch früher zu ver
miethen. Beſichtigung Wochentags Nach

mittag 4-5 Uhr. (1703
Fran Oberſtl. Böning.

S Leipzigerſtr. 12
G Wohnung 6 Zimmer Parquet,

u. t peneb ſofort
r zu vermiethen.S Haheres Etage. (1699

Blücherſtr. 14, I.
gr. herrſch. Wohnung, 9 Zimmer
und Zubeh., Balkon, Bad eventl.
Gartenbenutzung 2c. I. 4. 99 zu
vermiethen. Beſicht. II 1 Uhr.
Die herrſchaftliche Wohnnng, 2. Et.Lindenſtraße 47,

t Landwehrſtraße, 7 Zimmer,

77

Erker, Loggia, Bad und Nebenräume,
iſt 1. April ev. früher zu vermiethen.
Näheres Contor Lindenſtraße 46.

Schoenemann Schwarz-

und Landwirthſchaft voll
ſtändig vertrauter

zum alsbaldigen Antritt
geſucht. Offerten mit Ge
haltsanſprüch., Zeugnißab-
ſchriften und Referenzen
ſind unter II. V. 57132
bei Haasenstein Vogler A.-G.,
Halle a. S., einzureichen.
SS Unverh. Jnſpeckor

8 für die 3000 Morgen große
S G Domäne einer Wittwe zum
S 1. Januar od. früher geſucht.

Aufangsgehalt 1500 Mk.
D O jährlich. Meldungen erbittet
S G umgehend das Central

Buream, Kl. Ulrichſtr. 6. BeiJ Aufragen Rückporto erbeten!
Verwalter, Hofmeiſter, Aufſcher,

Gärtner, Brenner, Kntſcher, Diener,
Schäfer, Oberſchweizer, Landwirth-
ſchafterinnen finden Stellung durch
Friedrich Grosse, Gr. Stein-
ſtraße 65 I, Halle a. S. (1781

Auf dem Rittergute

Wengelsdorf bei Corbetha
wird zum 1. November ev. 1. Dezember
ein mit guten Zeugniſſen verſehener

waltVerwalter
geſucht. [1721
Achtung Schweizer!

1 Oberſchweizerſtelle koſtet 10 Mark

1 Freiſtelle 51 Unterſchweizerſtelle 2
Stellen jederzeit offen.

C. A. Schlegel, Leipzig, Schloßgaſſe 20.

Led. Schweizer ſucht ſofort Stelle.
FleckKinger, Kl. Ulrichſtraße 8.

Suche ſofort 3 bis 4 tüchtige
J 0Pfefferküchler

(Tafelarbeiter)
bei gutem Lohn. [1800

E. Brt, Honigkucheufabrik,
Hannover.

2 Lackirergehülfen
f. dauernde Winterarbeit ſofort geſucht.

W. Hebestreit, Hofwagenfabrik,
1789) Be r n b u r g.

Ein verheiratheter

Futterknecht
zu 40 Ochſen für ſofort geſucht. Zeug-
nißabſchriften und Lohnanſprüche an
Fraucke'ſches Rittergut in Mittel
hauſen b. Allſtedt einzuſenden.

Mamſell, 24 J., ff. Küche erfahren,
ſucht ſofort Stelle. Frau Anna
VleckKinger, Kl. Ulrichſtraße S.

Suche zum 1. Januar eine nicht zu
junge, eifahrene 1719d Wwirtyſhaſterin

bei hohem Gehalt. Meldungen mit
Zeugnißabſchriften erbilte an

Frau Amtsrath FIichels,
Domäne Schneidlingen bei Egelu.

Jch ſuche ein im Nähen, Plätten,
Serviren und Zimmerreinigen durch-
aus perfektes f.

Stubenmädchen
bei hohem Lohn. Nur Mädchen mit
langjähr. guten Zeugniſſen aus f.
Häuſern mögen dieſ. einfenden oder
ſich perſ. vorſtellen gegen Entſch. der

Reiſekoſten ber [1688
Frau F. Berger

Merſeburg, Halleſcheſtr. 4.

Junges gebildetes Mädchen
findet freundliche Aufnahme in Ballen-
ſtedt a. H. bei einer einzelnen Dame gegen
geringe Koſtentſchädigung. Zu erfragen
in der Stadt-Apotheke zu Merſeburg.

I Vermietſuugen.

Die herrſchaftliche, neu eingerichtete

I. Etage Königſtraße 79
iſt vom 1. Oktober ab zu vermiethen.

Klein-Wirſchleben b. Bernburg. Zu erfragen Hof, Comptoir. [I1347

4 10-12000 M.
zur II. ſicheren Hypothek von pünkkl.
Zinszahler auf Grundſtück in der Leip
zigerſtraße geſucht. Off. unt. L. d.
10871 bef. Rud. Mosse, Halle.

350,000 Mark
auf Acker à 3 in getheilten Poſlen
auszuleihen, auch II. Stelle genehm,

Zahlungstermin beliebig. (1420
B. J. Baer, Bankgeſchäft,

Halberſtadt.

Familien Nugricſten.

Die Kondesagtithen B kann t
mach nungen von Halle befinden

ſich im Hauptblatt 3. Seite.

Verlobt: Frl. Martha Wiebelitz mit
Hrn. Paul Loſch (Magdeburg). Frl.
Eliſe Schulze mit Hrn. Wilh. Schulze
(Schernikau--Sanne). Frl. Lohren
gard von Kröcher mit Hrn. Oswald
von Lieres und Wilkau (Lohm-Greifs
wald). Frl. Eliſabeth Winter mit
Hrn. Carl Taesler Braunſchweig
Stronn b. Oels).

Verheirathet: Hr. Dr. Carl Kühne
mit Frl. Mathilde Kurtz (Amorbach
i. Unterfranken). Hr. Max Schrader
mit Frl. Marie Hausgſchwendner
(Penzlin i. M. --Freiſing). Hr. Ferd.
Dimmroth mit Frl. Martha Große
Eilenburg--Sangerhauſen). Hr.
Ernſt Kunze mit Frl. Marie Glaß
(Petersdorf i. R.).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Konſul
a. D. Berker (Kuczkow b. per 7
Eine Tochter: Hrn. Heinr. Tho
mälen (Aſchersleben). Hrn. N. Marten
(Auſarker bei Husberg Schl.-Holſt.) (ein
Mädchenzwillingspaar).

Geſtorben: Hr. Karl Hecht (Wollnau).
Frau Marie Schumann (Eilenburg).
Hr. Wilhelm Linde Naumburg

a. S.). Hr. Ernſt Schmidt (Weißen
fels). Hr. Adolf Pfeiffer (Schöne
beck). Frau Eliſe von Königsegg
(Karſchau). Frau Mathilde v. Kno
belsdorff (Kolberg). Frau Katharine
Seiffert (Jnſterburg).

Dankſagung.
Zurückgekehrt vom Grabe unſerer unver

geßlichen Tochter und Schweſter

Bertha
ſagen wir allen Denen, die ihren Sarg
ſo reich mit Kränzen ſchmückten und von
Fern und Nah gekommen waren, ſie zur
letzten Ruhe zu geleiten, unſeren innigſten
Dank. Beſonderen Dank dem Herrn
Dr. Dreßler für ſeine fürſorglichen Be
mühungen, die Entſchlafene am Leben zu
erhalten ferner dem Herrn Diakonus

ardt für ſeine tröſtenden Worte am
rabe, dem Herrn Kantor Marold, welcher

mit ſeinen Schülern die 12jährige Schul
genoſſin begleitete, den Schulkindern für
die prachtvolle Blumenſpende mit Schleife
und allen Verwandten und Bekannten
für ihre Theilnahme am Begräbniſſe noch
mals herzlichſten Dank.

Schlettau b. L., 10. Okt. 1898.
Die tieftrauernde Familie

Frohmüller.
e V O S O R vollſtänd. Auflöſung des Geſchäfts Ausverkauf sämmtlicher

Wanren- worräſfhe. sehr billise Preise. Geschw. Storch, Geiſtſtraße 16, ue), d. AdlerAprtpele.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Seminarlehrertag der Provinz Sachſen.
Am 7. und 8. Oktober fand in dem Hotel „Tulpe“ zu Halle

eine Verſammlung der Seminar- und Präparanden-
lehrer der Provinz Sachſen ſiatt, welche die endgültige
Konſtituirung eines Vereins zur Förderung des Seminar- und
Präparandenbildungsweſen und der idealen und realen Berufs und
Standesintereſſen der Seminar und Präparandenlehrer der Provinz
Sachſen, ſowie die Erläuterung und Beſprechung von Leitſätzen über
das Thema: „Welche Aenderungen in dem bisherigen
Gange der Lebrerbildung ſind wünſchenswerth
und zur Zeit durchführbar?“ zu Hauptgegenſtänden hatte.

Auf eine geſellige Zuſammenkunft am 1. Oktober
Abends, bei welcher die plötzliche Berufung des um die Gründung
und Richtung des jungen Vereins in erſter Linie verdienten Seminar-
Direktors Voigt Halberſtadt bekannt, bedauert und beglückwunſcht
wurde, folgte Tags darauf von 11 bis 2 Uhr Vormit:ags die
Hauptverſam mlung, zu welcher etwa 60 Präparanden-,
Seminarlehrer und Seminar-Direktoren aus Barby, Delitzſch, Eis-
leben, Elſterwerda, Erfurt, Genthin, Halberſtadt, Heiligenſtadt, Mühl
hauſen, Quedlinburg, Weißenfels und Wandersleben zuſammenge-
kommen waren.

Seminar-Lehier Schulze Barky eröffnete und leitete die Ver
ſammlung an Stelle des abberufenen Seminar- Direktors Voigt und
ertheilte zunächſt dem Seminar-Oberlehrer Baa de Halberſtadt das
Wort zu einem gründlichen, klaren und maßvollen Referat über das
die Lehrerbildung betreffende Hauptthema der Verſammlung.

Nach einer lebhaften Debatte, an welcher ſich außer dem Vor
ätzenden und dem Referenten die Seminar-Direktoren Brückner,
Gründler, Pöhl, Scheibner, Seeliger, Dr. Thiemann, Seminar-
Oberlehrer Roſenthal, die Seminar-Lehrer Engelbrecht, Heinemann,
Nadler, Roſenburg, Thilo, Walter und die Präparandenanſtalts-
vorſteher Riſch und Rehling betheiligten, wurden die Leit-
ſäſtze des Referenten mit einigen Abänderungen in folgender Form
angenommen:

Die Forderung daß die Lehrerbildungsanſtalten ihre Zög
linge mit einer weiteren und tieferen allgemeinen und beruflichen
Bildung ausrüſten, als die jetzt geltenden Beſtimmungen vorſchreiben,
iſt berechtigt und durchführbar.

Gründe: a. Die heutigen Volksſchulen entlaſſen ihre Schüler mit
einem gegen früher geſteigerten Wiſſen und Können. b. Die Anforderungen

an die unterrichtliche und erziehliche Thätigkeit des Lehrers ſind
gewachſen. e. Aus dem Lehrerſtande gehen häufiger als früher die
Schulleiter und Schulaufſichtsbeamten hervor.

Es iſt zu wünſchen, daß in Zukunft wie bisher die Mehr
zahl der Seminariſten die Volksſchule durchgemacht habe alle Vor
ſchläge, deren Verwirklichung zur Folge haben würde, daß Volks-
ſchülern die Ausbildung zum Lehrer erſchwert oder unmöglich wird,
ſind abzuweiſen.

ründe: a. Die minder wohlhabenden und ländlichen Volkskreiſe
haben dem Lehrerſtande körperlich, geiſtig und ſittlich tüchtige Kräfte in
großer Zahl geſtellt. b. Nicht nur aus wirthſchaftlichen, auch aus
geſundheitlichen und ſittlichen Gründen iſt es wünſchenswerth, daß
die Knaben, die ſpäter eine Lehrerbildungsanſtalt beſuchen wollen,
bie zur Konfirmation im Elternhauſe bleiben. e. Die Voltisſchule
ſtattet den künftigen Lehrer mit dem Wiſſen aus, das er ſpäter zu
vermitteln hat, ſchult ihn durch die Methode, die er handhaben wird,
erzieht ihn in dem Geiſte, in dem er erziehen ſoll.

3. Als zweckmäßigſte Lehrerbildungsanſtalt iſt das ſechsklaſſige
Seminar anzuſehen, das eine gute Volksſchulbildung vorausſetzt, das
Volksſchulwiſſen durch eine dem Lebensalter ſeiner Zöglinge ent-
ſprechende Behandlung der Unterrichtsſtoffe erweitert und vertieft,
den verbindlichen Betrieb einer fremden Sprache aufnimmt, eine
tüchtige muſikaliſche Schulung ermöglicht und ſeine Zöglinge für den
Dienſt in der Schule theoretiſch und praktiſch tüchtig macht.

4. Wenn die Einrichtung ſechsklaſſiger Seminare ſich als zur
Zeit nicht durchführbar ergeben ſollte, ſo iſt doh zu hoffen, daß
folgende Wünſche als dringende bald Erſfüllung finden a. Die
ſprivate (Einzel) Vorbereitung in der Regel als unzuläſſig an
zuſehen. b. Die Präparandenanſtalten ſind in dreiklaſſige Anſtalten
mit einer ausreichenden Anzahl von Lehrern und einer fremden
Sprache als vrerbindlichem Unterrichtsfach umzuwandeln.
e. Der Lehrplan von Präparandenanſtalt und Seminar
iſt als organiſches Ganzes zu geſtalten. d. Die für das Seminar
geltende Beſtimmung, daß am Ende eines Kurſus ſämmtliche Mitglieder
e en ohne weiteres in den nächſt höheren übergehen, ſollte
wegfallen.

5. Einrichtungen an den Hochſchulen, durch welche tüchtigen
Volksſchullehrern Gelegenheit geboten wird, ihre wiſſenſchaftliche
Bildung zu vertiefen, ſind dringend erwünſcht.

Nach Abſchluß dieſes wichtigen Theiles der Tagesordnung wurde
zur endgültigen Konſtituirung des Vereins unter dem
Namen „Verein der Seminar- und Präparandenlehrer der Provinz
Sachſen“ und zur Feſtſtellung ſeiner Statuten übergegangen
und in dieſen auch der Anſchluß an den Lan des verein
preußiſche Seminar- und Präparandenlehrer in
Ausſicht genommen und die TagesOrdnung alsdann mit der Wahleines Co rſtandes erledigt. Zum erſten Vorſitzenden wurde
Sem.Direktor Scheibner-Eisleben, zum ſtellvertretenden Vor
ſitzenden Sem.Lehrer Schul ze Barby, zu Schriftführern Sem.
Lehrer Roſenburg- Eisleben und Sem.-Oberlehrer Roſenthal-
Delitzſch, zum Kaſſirer Präparandenanſtalts Vorſteher Riſch
Quedlinburg gewählt.

Ein gemeinſames Mittageſſen ſchloß gemüthlich die angeregte
und harmoniſch verlaufene Verſammlung.

Heer und Marine.
Perſonal- Veränderungen in der königl. preuß.
Armee. Offiziere, Portepeefähnriche c. Ernen
nungen, Beförderungen und Verſetzungen. Ab-

ſchiedsbewilligungen.
Im aktiven Heere. v. Leſſel, Gen.-Major und Kmdr. der

28. Jnf.Brig., mit Wahrnehmung der Geſchäfte eines Oberquartier
meiſters, Frhr. v. Hanſtein, Oberſt und Kmdr. des Füſ.-Regts.
Nr. 90, mit der Führung der 28. Jnf.Brig., v. Paczensky und
Tenczin, Oberſtlieut. und etatsm. Stabsoffiz. des GardeFüſ.
Regts., mit der Führung des Füſ.-Regts. Nr. 90 beauftragt.
v. Mützſchefahl, Gen.-Major und Kmdr. der 18. Jnf.-Brig.,
unter Beförd. zum Gen.-Lt. zum Kmdr. der 13. Div., v. Eich
horn, Gen.-Major und Chef des Eeneralſtabs des 6. Armeekorps,
zum Kmdr. der 18. Jnf.-Brig. ernannt. Kettner, Oberſt und
Kmdr. des Jnf.Regts. Nr. 98, mit der Führung der 83. Jnf.Brig.
beauftragt. Pulch, Oberſtlt. und etatsm. Stabsoffiz. des Jnf.
Regts. Nr. 136, unter Beförd. zum Oberſten zum Kmdr. des Jnf.
Regts. Nr. 98, Beſeler, Oberſt und Abtheil.- Chef im Kriegs
miniſterium, zum Kmdr. des Jnf.-Regts. Nr. 55 ernannt. v. Einem
gen. v. Rothmaler, Oberſt und Chef des 7. Armeekorrs, unter
Verleihung des Ranges eines Brig.Kmdrs. als Abtheil.-Chef in das
Kriegsminiſterium verſetzt. Riemann, Major und Bats.Kmdr.
vom Jnf.Regt. Nr. 26, mit Wahrnehmung der Geſchäfte als Chef
des Generalſtabes des 7. Armeekorps beauftragt. v. Dirings-
hofen, Major à la suite des Jnf.Regts. Nr. 85 und Kmdr. der
Unteroff.Schule in Jülich, als Bats.Kmdr. in das Jnf.Regt. Nr. 26
verſezt. Frhr. v. Malapert gen. v. Neufville, Pr.-Lt. vom
Jnf.- Regt. Nr. 94, zum Hauptm. und Komp.-Chef befördert.
Engelbrecht, Hauptm. und Vorſtand der Arbeiter Abtheilung in
Mainz, als Komp.-Chef in das Jnf.Regt. Nr. 152 verſetzt. Kier-
ſtein, Pr.-Lt. vom Jnf.-Regt. Nr. 52, unter Entbindung von dem

Kommando zur Dienſtleiſtung bei dem Kriegsminiſterium, beförd.
um Hauptm. und Stellung à la suite des Jnf.-Regts. Nr. 66, zum
ldjutanten des Direktors des Centraldepartements im Kriegs

miniſterium ernannt. v. Goetz u. Schwanenfließ, Sek.Lt.
vom Jnf.-Regt. Nr. 66, in das 3. Garde-Regt. z. F. verſetzt.
Mit dem 1. November d. J. werden die nachbenannten Offiziere der
MarineInf. mit ihren Patenten in der Armee angeſtellt und zwar
v. Hartmann, Hauptm. vom 3. Seebat., als Komp.-Chef im
Jnf.-Regt. Nr. 153, v. Fiedler, Pr.-Lt. vom 1. Seebat., unter
Entbindung von dem Kmdo. als Adjutant bei der Marineſtation der
Oſtſee, im Anhalt. Jnf.-Regt. Nr. 93. Mackenſen, Oberſt und
dienſtthuender Flügeladjutant, der Rang eines Brig.-Kmdrs. ver
liehen. Frhr. v. Stoſch, Oberſt und Kmdr. des Drag.Regts.
Nr. 2, mit der Führung der 18. Kav.-Brig., Graf zu Dohna,
Major und etatsm. Stabsoffiz. des Trag.-Regts. Nr. 19, mit der
Führung des Drag.-Regts. Nr. 2 beauftragt. Cretius, Oberſtlt.
und Abtheil.-Kmodr. vom 2. Garde-Feldart.Regt., als etatsm. Stabs-
offizier in das Feldart.Regt. Nr. 19 verſetzt. Becker, Hauptm.
à la suite des Fußart.-Regts. Nr. 4 und Art.-Offiz. vom Platz in
Veſte Boyen, als Komp.- Chef in das Fußart.-Regt. Nr. 15 verſetzt.
Thomas, Zeug-Prem.-Lt. vom Art.-Tepot Magdeburg, zum Art.
Depot Rendsburg behufs Verwendung als Verwalter des Filial-
Art.Depots Lockſtedter Lager ernannt. Befördert ſind a) zu Sek.
Lts.: die Portepeefähnriche: Schmalke vom Jnf.-Regt. Nr. 20,
Frhr. v. Ledebur vom Jnf.-Regt. Nr. 93; b) zu Port.-Fähnrichen
Henſeling, Unteroff., v. Eickſtedt, charakt. Port.-Fähnr. vom
Jnf.Regt. Nr. 20, Schul z, charakt. Port.-Fähnr. vom Jnf.Regt.
Nr. 26; die Unteroffiziere: Schleicher vom Füſ.-Regt. Nr. 36,
Förtſch vom Jnf. Regt. Nr. 71, Meisner, Lohſe, Baller-
ſt e dt vom Jnf.- Regt. Nr. 72, Back, v. Oppeln-Broni-
kowski, v. Waldow vom Jnf.Regt. Nr. 93, Hartfinger,
Burge meiſter vom Jnf.-Regt. Nr. 96, Hoefer, Unteroff.,
Runkel, charakt. Port.-Fähnr., Mahncke, Unteroff. vom Jnf.
Regt. Nr. 152, Baron v. Rhade, Schneidewind, Unteroff.,
Chales de Beaulieu, charakt. Port.-Fähnr., Joachimi,
Unteroff. rom 8. Thür. Jnfanterie- Regiment Nr. 153, Wein-
berger, Waßmansdorff, charakt. Port.-Fähnr. vom Feld
art.-Regt. Nr. 4. Hecker, Gen.-Major z. D., von der Stellung
als Kommandant des Truppen-Uebungsplatzes Jüterbog, Vockrodt,
Gen.-Major z. D., von der Stellung als Vorſitzender der Schieß-
platz- Verwaltung Thorn entbunden. Frhr. v. Krane, Sek.-Lt.
vom Jnf.-Regt. Nr. 93, ausgeſchieden und zu den Offizieren der
Landw. Jnf. 1. Aufgeb. übergetreten. v. Falkowski, Oberſtlt.
und etatsmäß. Stabsoffiz. des Feldart.-Regts. Nr. 19, mit Venſion,
dem Charakter als Oberſt und der Regts.-Uniform, v. d. Schulen-
burg, Oberſt à la snite des 1. Garde-Ulan.-Regts. und Kmdr. der
18. Kav.Brig., mit Penſ. und ſeiner bisher. Unif. der Abſchied be
willigt. Hohl, Oberſtlt. z. D., unter Ertheil. der Erlaubniß zum
Tragen der Unif. des Jnf.-Regts. Nr. 32, von der Stellung als
Kmdr. des Landw.-Bez. Meiningen entbunden. Magdeburg,
Oberſt und Brigndier der 11. Gend.-Brig., mit Penſ. und der Unif.
des 5. Weſtfäl. Jnf.-Regts. Nr. 53 der Abſchied vewilligt.

Konugreſſe und Ausſtellungen.
W Eiſenach, 12. Okt. (Jahresverſammlung des all-

gemeinen deutſchen Bäderverbandes.) Die heutige
Nachmittagsſitzung war internen geſchäftlichen Angelegenheiten ge-
widmet. Zu erwähnen iſt, daß der Verband ſein bisheriges Amts
organ aufgeben und dafür mit der in Berlin erſcheinenden „Balneolo
giſchen Zeitung“ in Verbindung treten will ferner, daß der in Hamburg
ſeßhaften Verwaltung des däniſchen Bades Fanoe Mittheilung
gemacht werden ſoll von den Bedenken gegen ſeine Zugehörigkeit zum

Verbande, Bedenken, welche ſich darauf ſtützen, daß in
Fanoe das Hazardſpiel nicht nur erlaubt iſt, ſondern
auch als Reklame für das Bad verwerthet werde.
Sodann wurde der alte Vorſtand wieder gewählt derſelbe
ſetzt ſich zuſammen aus den Herren: Geh. Medizinalrath
Dr. Wagner-Salzungen, Sanitätsrath Dr. Pfeiffer-
Wiesbaden, Oberbürgermeiſter am Ende-Zeulenroda,
Kurdirektor Rütten-Neuenahr, Dr. Franz C. Müller-
München, Bürgermeiſte Kummert Colberg und
Dr. Sch ütze-Köſen. An die Verhandlungen, die um 6 Uhr
geſchloſſen wurden, reihte ſich ein gemeinſchaftliches Mahl im Hotel
„zum Rautenkranz“ an.

e W.
Jagd und Sport.

Onerfurt, 12. Oktober. Bei der geſtern in der Nems-
dorfer Feldflur abgehaltenen Treibjagd wurden 414 Haſen
und ca. 20 Rebhühner zur Strecke gebracht.

Gerichtszeitung.
Leipzig, 12. Oktober. Ver urtheilung wegen un-

fläthiger Ausdrücke über den Fürſten Bismarck.
Am 1. Auguſt d. Js. hatte der Handarbeiter Friedrich Beyer
aus Stötteritz auf einem Wagen der elektriſchen Straßen-
bahn ſich laut in der unfläthigſten Weiſe über den zwei
Tage zuvor verſtorbenen Fürſten Bismarck geäußert. Als B.
auf dem Auguſtusplatze den Wagen verließ, veranlaßte ein Paſſagier, der die
Aeußerungen Beyers mit gehört hatte durch einen in der Nähe be
findlichen Polizeibeamten die Feſtſtellung des
Namens und der Perſonalien Beyers; hierbei rief das von
Letzterem an den Tag gelegte Weſen einen Auflauf hervor. Die Folge
davon war eine Verfügung des Polizeiamts gegen Beyer, in der auf
vier Wochen Haft wegen groben Unfugs und auf zwei Tage
Haft wegen Erregung eines Auflaufs erkannt wurde. Beyer trug
gegen dieſe Verfügung auf richte rliche Entſcheidung an.
Dieſe Entſcheidung, die geſtern vom Schöffengericht gefällt
wurde, dürfte ihn aber etwas enttäuſcht haben, denn das Gericht er
kannte wegen groben Unfugs auf ſechs Wochen Haft und
wegen Erregung eines Auflaufes auf eine Woche
Haft. Die Behauptung Beyers, die Aeußerungen in trunkenem
Zuſtande gethan zu haben, erachtete das Gericht als durch die Be
weisaufnahme widerlegt.

Oktober-Marktbericht.
Der anhaltend warme Verlauf des Septembers hat die

Preiſe für Wildpret faſt durchweg hoch gehalten, da der Abſchuß
nach Möglichkeit beſchränkt wurde und die Händler nur ſoviel Wild
abnahmen, als ſie unbedingt ſicher glaubten abſetzen zu können.
Haſen, das Hauptwild des deutſchen Herbſtes, waren unter
dieſen Verhältniſſen kaum irgendwo unter drei Mark zu haben und
Rebhühner, die bei Eröffnung der Jagd außergewöhnlich billig
verkauft wurden, ſind jetzt ſchon Delikateßvögel geworden, deren
Preis ruhig ſteigt. Mit Eintritt kälterer Witterung erſt wird
ein Billigwerden der Haſen erfolgen, denn die großen Treibjagden
im Oſten Deutſchlands verſprechen in dieſem Jahre bedeutende Er
träge. Auch der Abſchuß von Faſanen verſpricht dieſen Winter ſo
ſtark zu werden, daß der ſchöne ſchmackhafte Vogel, der ein ſehr
langes Abhängen verlangt, auch für die bürgerliche Küche in Betracht
kommen dürfte. Das Hausgeflügel bietet im Oktober haupt-
ſächlich Gänſe, Enten und Hühner, die Tauben beginnen
knapp zu werden und erſt gegen Ende des Monats tauchen verein-
zelte Puten auf, während Perlhühner faſt gänzlich fehlen. Um ſo
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beſſer ſind wir im Oktober mit Fiſchen verſorgt. Es giebt in dieſem

Monat Aale, Barben, Barſe, Braſſen, Forellen, Hechte, Hummer,
Karauſchen, Karpfen, Krebſe, Makrelen, Quappen, Salme, Sch ll
fiſche, Schleien, Seezungen, Stinte, Welſe, Zander. Ein vorzügliches
billiges Fiſchgericht iſt Schellfiſch mit Dörrbohnen. Dazu
nimmt man 1 Kilo Schellfiſch, 1 Kilo geſchälte Kartoffeln, 125
Gramm beſte Dörrbohnen (Präſerven), 80 Gramm in Würfel ge
ſchnittenen Speck, 10 Gramm Liebigs Fleiſch-Extrakt, 5 Korn engliſch
Gewürz, eine Zwiebel, Pfeffer, Eſſig und Salz. Die Bohnen werden
langſam aufgekocht, das erſte Waſſer abgegoſſen und durch zwei Liter
heißes Waſſer erſetzt, das Suppengemüſe, Zwiebel, Gewürz, Speck,
Fleiſch-Extrakt und die geviertelten Kartoffeln hinzu gethan und weich
gekocht. Dann wird der ſauber gekochte Schellfiſch in die kochende
Maſſe gethan, darin weich gekocht und ſchließlich das Ganze
mit Eſſig, Pfeffer und Salz abgeſchmeckt. Das äußerſt nahrhafte,
wohlſchmeckende Gericht verdient als Volks- und auch als Maſſen-
Nahrung eingebürgert zu werden. Für den Feinſchmecker bringt der
Oktober Auſtern und den erſten guten friſchen Caviar, der um
ſo beſſer iſt, je heller das Korn iſt und je weniger das Salz vor
ſchmeckt. Die Gemüſeauswahl ſchwindet im Oktober
ſehr zuſammen; Kohlſorten und Spinat bilden die
Maſſen-Nahrung, und zwar von erſteren gutes Weißkraut,
Rothkraut, Welſchkraut, Roſenkohl, Blumenkohl und der
erſte Winterkohl als Braun oder Grünkohl. Die fehlenden
Salate kann man durch Krautſalat aus Weißfraut oder Welſch
kraut (Wirſing), das feiner als Weißkraut ſchmcckt, leidlich erſetzin,
und auch die Sellerieknolle tritt nun in den Vordergrund. Als
feine Gemüſe ſtehen Teltower Rüben, Schwarzwurzeln und Roſen-
kohl zur Verfügung und die Kartoffel kann für viele Gerichte durch
die Edelkaſtanie (Marone) erſetzt werden. Von Marktob ſt wird
S außer Aepfeln, und auch dieſe tnapp, kaum etwas

ieten.

Vermiſchtes.
Der Trarbacher Dichter Wettbewerb um fünfhundert

Flaſchen alten Moſelweins für das beſte Loblied auf dieſen edlen
Tropfen iſt entſchieden. Die Preisrichter Johannes Trojan, Heinrich
Seidel und Hans Hoffmann haben vier kleine Gedichte für gleſcch-
werthig erkannt, und die fünfhundert Flaſchen ſind unter
vier glückliche Porten vertheilt. Drei der Dichter
ſind Sachſen, nämlich Georg Bötticher, Siegfried Kaiſer
und Emmy Rüden v. Srillner; alle drei leben
in Dresden der vierte Poet iſt Julius Wolff in Charlotten
burg. Der Moſelwein ſcheint alſo in ſeiner Heimath keinen würdigen
Sänger gefunden zu haben. Ob die vier Erwählten die edle Gottes-
gabe würdig beſungen haben, mögen die Leſer an einigen kurzen
Proben aus den preisgekrönten Liedern beurtheilen.

Bötticher ſingt:
Nicht raſend entfacht er
Zu Flammen das Blut
Jns Herze dir lacht er
Die lieblichſte Giuth!
Den Geiſt macht er freier
Und heller den Blick
Und zieht uns den Schleier
Vom Schönen zurück.

Emmy von Spillner:
Wie köſtlich dein Rebenblühen,
O einziger Moſelwein
Wie leuchtend dein Flammen und Glühen,
Dein Duften wie würzig, wie rein
O ſorgloſes, fröhliches Leben,
Von goldiger Sonne belacht!
Du Land der ſchwellenden Reben,
Wie herrlich hat Gott dich bedacht!

Franz Siegfried Kaiſer ruft aus:
Kinder der Sonne, Mädel und Wein!
Lebenswonne gießen ſie ein
Luſtiges Lachen, luſtiger Klingklang,
Helle Augen, heller Singſang
Goldiges Leben, goldiger Wein!
Goldiges Mädel ſchenkt ihn uns ein
Roſa! Roſel! Bring' mir den Moſel!
Goldiges Mädel, goldigen Wein!
Roſel, den Moſel

Das Lied von Julius Wolff mag endlich im ganzen Um
fange Platz finden. Es lautet:

Moſelweintrinklied.
Merkſpruch:

Was iſt das Leben, da kein Wein iſt.
(Jeſ. Sirach.)

Jch hab' getrunken manchen Wein
In manchem Land beim Wandern,
Der eine fuhr mir ins Gebein,
Im Kopf fühlt' ich den andern.
Jns Herz doch ging mir keiner ſo
Und machte mich ſo frei und froh,
Losledig aller Bande
Wie Wein vom Ncoſellande.
So weit im ganzen Deutſchen Reich
Erklingt des Winzers Hacke,
Kommt leiner ihm an Würze gleich
Und lieblichem Geſchmacke.
Er ſchafft zumal ein leicht Geblüt
Und gar ein fröhliches Gemüth,
Er prickelt auf der Zunge,
Aus Alten macht er Junge.
Beim mitternächtigen Gelag,
Beim Schwaus mit Pomp und Prunke,
Am ſtaubig heißen Sommertag
Jm raſchen Stegreiftrunke,
Er mundet mir zu jeder Stund
Aus Kann und Krug und Faſſes Spund
Er kommt auf allen Wegen
Zu paß mir und gelegen.
Wenn blinkerblank ins Glas er rann
Mit ſeiner Perlenglätte,
Da lugt er mich ſo lachend an,
Als ob er Aeuglein hätte,
Kredenzt mit ſeiner Blume Duft,
So fein und friſch wie Frühlingsluft,
Und rieſelt durch die Kehle,
Zu laben Leib und Seele.
Vom wunderthät'gen Moſelwein
Will ich die Kraft erproben,
Und wer ihn zapfet klar und rein,
Den Schenken will ich loben.
Drum füllt mir mein Hubertusglas,
Ein herzerfreuend Zechermaß
Soll meinem Durſte winken,
Und trinken will ich, trinken

Der Schlußtermin für die Kompoſition eines dieſer Lieder iſt
der 31. Dezember d. J. Preis 500 Flaſchen



Ro tion druck und Verlag von Otto Thiele, für die n
e

erote verantwortlich Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße Sr.

u Unkliche Bekannkmachun I2z fabrik EislebeKmkliche Bekanntmachungen. Actien al z fabrik Eis
h 2m Bekanntmachung. Activa. Bilanz pro 31. August 1898. Passiva.n Jur thunlichſten Vermeidung von Unzuträglichkeiten und im Jnte:eſſe der be e e —J„Jn ſchleunigten Beförderung iſt es erwünſcht, daß Eil und Frachtſtückgüter nicht 5 in erſt in den Abendſtanden, ſondern bereits im Luufe des Tages unter Berückſichtigung Grundstüek-Conto Wertn VI. 30 983, Acetien-Capital- Conto 2 Max 1000 550 000

der Beförderungsgeiegenheiten rei den Abfertigungsſtellen der Eiſenvahnverwaltung Abschreibung 29 620, 30363 Iypotleken r à Mar l 160 h

n aufgeliefert werden. ugo. 29155138 b zi Bei den größeren Abferlignunasitellen ſind Bekanntmachungen über die zweck Geblude- Conto eiwnage J. 7 9638 296 895 Resorveton d 35 9 92
l mäßigſten NAufgabezeiten und Veförderungsgelegenheiten zum Aushange gebracht, 8 uns Dispositionofond e e o z07 37n cuch wird überall a.f Wunſch nähere Auskunft ertheilt. Alasebinen-Conto Wertn A. 248814, Delerodere- Conto w. d 307l Die Annahwe von Stückzut kann nach Ablauf der durch Aushang bekannt ge Abschreibungl 2489. 22 395 Creditoren in lanſender Rechnung. 4 375machten, täglichen Dienſtſtunden nicht mehr beanſprucht werden. Fadrikuteneilien- Gewinn- und Verlust- Conto 2

Halle a. S., den 12. Oktober 18998. Conto 4 Werth Al, 671.Der Vorſtand Abschreibung206 135. 536der Königlichen Eiſenbahn-Verkehrsinſpektion. wirtechaſtenten-

n höher gernng silien-Conto V de d t roS 2 i 9 n x TIm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das im Grundbuche von Halle a. S Kveehreinungeo
Band 56 Blatt 050 auf den Namen des Fleiſchers Karl Hohmnth zu Halle a/S. Comptolrutensilien- r
einge:ragene, daſelbſt Herrenſtr. 8 belegene bebaute Grundſtück Conto Werth z A. i 62am 13. Dezember 1898, Vormittags 10 Uhr Abschreibung206vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle Kl. Steinſtraße 7, II, Zimmer Sack Conto Werin, A. 533090
Nr. 31 veriteigert werden. Abechreibung2 o 1066.90 4264Das Grundſtück iſt mit 495 Mk. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.
Auszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Versiche:ungs-Conto, 4 Jahre im Voraus beo 4612 35

Abſchätzungen und andere das Grundnück betreffende Nachweiſungen, ſowie beſondere 2zahlte Prämie. e. 3 a gaawmKaufvedin rungen können in der Gerichtsſchreiverei, Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden. Cassa-Conto. 86 5Das Urteil über de Ertheilung des Zuſchlags wird Weechsel-Conto 167 598 80 Ur.
am 14. Dezember 1898, Mittags 12 Uhr d euſenger echnunz 136276 88 nan Gerichtsſtelle Zimmer 31, verkündet werden. Debitoren in laufender Rechnung 44746

Halle g. S., den 6. Oktober 1898. Malz-Conto e a 27Königliches Amtsgericht, Abtheilung 7. n Mark ſ. 77267 05 Mark 772 857 05 eo Zwangsverſteigerung. 7Im Wege der Zwangsvollnreckung ſoll das im Grundbuche von Cöllnel hehet. Gewinne u. VerlusteConto pro 31. August 1898. Credit. begegne
Band Batt 91 auf den Namen des Materialwaerenhändlers Wilhelm Weiß e derzu Müllerdorf eingerragene, in der Gemarkung Cöllme belegene Grundſtück vom 769 834 (00 IändiſchPlane 1b Kartenblatt Varzelle 1815, Wieſe An Gerste und Vermälzungskosten 713 283 12 Per Aalz-Conto a 701 51 zu erklu 9. November I898, Nachmittags 2 Uhr Pabrikationskosten-Conto 246 Malzkeime- Conto a 50 rror dein unterzeichn tn Gericht in der Schade'ſchen Reſtauration zu Keoparataren-Vonto 7788 49 Gewte- Abfall Conto 803 8 vezei

Köll e veriteigert werden. l LZinsen Conto 5884 holerDas Grundſtück iſt mit 1,33 Thlr. Reinertrag und einer Fläche von Geschüftsunkosten-Conto 13 143 34 den9,4253 ha zur Grundſteuer veranlagt. Auszug aus der Steuerrolle, reglaubigte Abschreibungen ant: BurAoſchrift des Grundbuchblatts, etwaige Aoſchätzungen und andere das Grundſtück Grundstüeks Conto 22 M. 620 herve
betreffende Nach veifungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Ge Gebunde- Conto 229 72356,38 erichte ſchreiberei, Kl. Steinitraße 7, II, Zimmer Nr. 30, eingeſehen werden. Awschinen- Conto 105 2 189, eDas Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird Fabrikutensilien-Conto 209 5 135, paaream 10. November 1898, Mittags 12 Uhr Wirthschattsutensilien- Kronpan Gerich!sſtelle, Ki. Steinſtraße 7, II, Zimmer 31, verkündet werden. Conto 20 18, RückreHa kie g. S., den 7. Oktober 1898. Comptoirutensil.- Conto 209 16, ag der ebKönigliches Amtsgericht, Abthei'nug 7. Sack- Conto 20 1006690] 11701 28 meinſc242 v Reingewi m 47 373 27 Jn BHolzAuktion S ddem Reservefond 5 von 2468967 Kronxt 5 e A. 47 373.277 AlI. 23658,67 iſiDieunstag, den 18. Oktbr. er., von Vorm. 9 Uhr an e Kasſenratd 58 Jar- nſollen aus dem Forſtrev er Burgkemnitz: tième von II. 45 004,60 2250,20 Kaca. 220 kieferie Baumſtämme, aufbereitet in den dem Vorstand u. den Beamten aiſe e r r f Forſtorten h r h e6 tangeunhaufen, f. nhbainicher it u. Vergütung an dic Bücher- olgte10 R. kief. Knüppel und Gräfenhainicber rei revisoren 8330560 PWungund Wildpar ren en 85 750.er. töcke 3 den Actionüren 6Dividen e 35 750, inſtalm hieſigen Gaſthof meiſtbietend verſteigert werden. [1755 Saldo, dem Deleredere-Conto eBurgkemnitz, den 8. Oktober 1898. üherwiesen 73.80 ihre5 3273 97Die Forſtverwaltuug. kaliene r reren r r ars ſ. 799 719 Narſe ſ. 799 719 50 uW n unſerm FFirmenregiiter tit unte vonAmtliche Bekanntmachungen. Nr. 63 am her T ver r Pisleben, den 31. Angust 1893. zIs 1 o 2

Robert Tegenhardt mit dem Sitz zu 2 o rtiKonkurs erfahren. MWWoigtiſtedt, und als ihr Jnhader der Acten FIalzfabr I BWiüs leben. r
Ueber War S des Mühlenbeſitzer Robert Degenhardt ebenda VFriedriech. Kindler.meiſter Wilhelm Vlafa e, Jnhabers eingetragen worden. Awet. n wi utt und mit a Anunesmüssig geführtder nicht eingetragenen Firma F. W. Akten den 11. Oltober 1898. Vorstehends Bilanz und n w Verlust Conto haben wir geprüft und mit den ordnungsmüssig geführten von

Blaſche in Halle a. S.. Brüderſtraße rn Gesehüfts- Büchern in VUobereinstimmung getan 85 euN. 3, wird heute am 11. Oktober 1898 Königliches Amtsgericht. i lIeben, den 20. September 1893. den
6y 0 0 de e r des eitel h nggtmachung Die Revisoren des Aufsichtsrathes. Die Superrevisoren. r

Der Kaufmann Fern “ardt Die ſiskaliſche Fähranſtalt Zu Wilhelm Beinert. Otto Kramer. D. Reſchel. Rudolph Richter Eind

in Halle a. S., Wettiner Straße Nr. 5 J v T Fwird zum Kohkursverwalter ernannt. N. lben a. S. W n s Zwei gute [1622 e d e-Verkan dKonkursfordernngen ſind bis zum ab unter den bei der Königlichen Waſſer 9 9 oManau h bauinſpeklion zu Halle a. S. ausliegenden W ſt ſ O ch G aß20. November 1898 bei dem Gerichte Bedt R n 12 Jahre öſent ch O I 35
e ſchlußfaſ über die e ſbleiend verpachtet Vwerden, wozu Ungar. F.-W., 170 w, 11 J. alt, Gras Am Sonnabend, den 15. Oftober er. 10 Uhr Torm, ſoll auf dem der

Es wird zur Beſchlußfaſſung über die Me trretend Montag, den 242. Otditzer hibl. F.-St., 1,62 mm, auch gefahren, Roßplatze ein zum GendarmerieDienſt nicht mehr gerignetes Reitpferd, Fuchs Die
r n n 1898 Vormittags 11 Uhr Il J. att, ſind ganz dillig zu verkaufen. wallach öffentlich meiſt gend gegen ghgotige baare Bezahlung verkauft werden ſeidi
Wahl eines ander.n Verwailters, ſowie Wachtneiſter HolIe, Weiſeufels Halle a. S., den 12. Oktober 1898. lageber die Veſie in Gläuviger- Aus im Geſchäftszimmer der Waſſerba Wachtmeiſter Holle, Weißenfels. re .3 92ſener iteetden Falles der die ſpettion, Bühiweg 29, I., hier, Diſtrikts Commando der 4 Gendarmerie Brigade. d
in S 120 der K ord: ezeichneten anberaumt wird. S mBeeng ans r rsord ung dezeichnetes Nur als dispoſitionsſähig ſich aus- Pony, 9 nurden 8. November 1898, weiſende Perſonen welche vor dem Termine ſten ſchön, 65., Rapve, ohne Akzeichen, Gro 2 unltion deut

Mittags 10 Uhr eine Bietungskaution von 200 in i verkaufen Frieſenſtr. 5, p. S 0 S wollund zur Prüfung der angemeldeten baarem Gelde oder in in ländiſchen Staats y bühForderungen auf papieren hinterlegen können, werden 64 2 ſchwere, zugfeſte, ältere Sonnabend, e 15. des. Mts., Vormittags 102 Uhr, verſteigere den

ehe e e Arbeits ferde Halle a. S. Merſeburgerſtraſze Nr. 166 rVormittags lor „Dole a. r 7. ger 1vor dem n FerhteJleine Die Sönigliche Waſſerbauinſpektion. p rnler r Gnanter“ r
Steinſtraße 7, Zimmer Nr. 31, Termin e und 3 faſt neue vierzöll. Kaſtenwagen l. w. eanberaumt. 5 verkauft pre swerth l 3 ſchwarzbranuue, 5jährige, haunoverſche Wal- duh Verkan 9d 9 auſch Preßkoblenſte uFab i lachen, elegante Wagen u. Gebranchspferde, eursmaſſe genörige Sache in Beſt 33 m 4oder zur Konkursm. ſſe etwas ſchuldig ſind, h e Dre einen ſchnellen Gjährigen Apfelſchimmelwal an
rer e n a e lach, 2 hervorragend gerittene Pferde, dunkel- Prchuldner zu verabſolgen guten ebäuden, Saal, 4Beſitze der Sache und von den Forde Hen, Kegelbahn und Poſt Agentur, ar ungariſch. Wallach ferner: Gſitzigen Jagd abl

n rurgen, für welche ſie aus der Sache ab nahe einer Kreisſtadt in Thüringen, e d Einfahrit A ſitzt ienerwn n W viel en s ich W x und Einfa yrwagen, r P eue Art Ji nehmen, dem Konkursverwalter bis zum unter günſtigen Bedingungen ver e Vanar weni ebrauchte gttirten 5. November 1898 Anzeige zu machen. Faufen oder auf ein Gütchen von e diverſe e d Bruſt J 4 chi ch g x 9 de
Halle a. S., den 11. Oktober 1898. 15 20 Morgen vertauſchen. Gefl. e Kummet-- un ruſtpla geſ Iirre, abrio ett un Ar

13 Königliches Amteégericht, Abtheil. 7. Off. unt. E. Z. 57103 au die a Dogeardgeſchirr, diverſe compl. engl. Reitzenge, Schlitten- VVeröffentlicht: Aunoncen Expedition von Mansen- Sie „gelaute u. v. a. S. Hin Halle a. S, den i1. Httorer 1808. Stein G Vosler, 4.-G., Halle Srwl 25 St. Jährlingöhammel, halbengl. öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.o 25 Neryſchafe, Gscar Kuoche, vereid. Auktionator, aGericht e Amts- B an erngut ſind billig zu verkaufen. 1745) Krukenbergſtraße Nr. 12. ber u941 Konkureverfahren. von 60, 80, 109 und 140 Morgen ſofort Gut Bärenforſt-Döbern J e S F lih Jn dem Konkursverfahren über das mit J Anzahlung verkänuflich. x b. Bitterfeld. e D 7 ni Vermögen der Wittwe André, Karo Glass, Wiehe Se al S rege a78 19 kleine 4 keline geb. W We 7 eOtto Albert Robert Audrs zu Lands- e t O 1 Jberg n r an ne H U O Remeldeten Forderungen Termin ar dume 7 er u z freies Arheilsden 5. November 1898 mit guter Kundſchaft, verbunden mit S d e verenfen, rkeees Arbeits zum Maſern J verkauft t
Vormittags 11 Uhr Eiſenhandlung in beſter Verkehrslage, iſt 70 Stück geſunde, kräftige G urehe, Pretzſch a. E.vor dem Königlichen Amtsgerichte hier, frankheitshalber unter ſehr günſtigen Be l. 1 l R. Bunge, utsbeſitzer,Kleine Steinſtraße 7, Zimmer Nr. 31, dingungen ſofort zu verkaufen. Offerten Jührlings jnmme Proſigk (Auhalt).

anberaumt. o unter I. II. 26 Haasenstein (Rambonilletes) Matz! Matz!Halle S., den 3. ar 1898. Vozler A. -G., Grimmag, erbeten. ſehen zum Verkauf. (1712 Giftweizen wht 2 Gerfaer pro Woche vie Vand-

ßroße, Kanzleirath, T t i z äſereiGerichtsſchretter Ves Königl. Aintsgerichts,/ Hocheleg. KaſtenPonywagen billig Rittergut Marienthal jur Mäuſevertilgung bei käſerei Beeſenerſtr. A. W. Germer-
Abtheilung 7 zu verkaufen Fiſcherplan 6. b. Eckartsberga. Ernst Jentzseh, Leipzigerſtraße.
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